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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- 


Zur Lage. 


Seit diefem Sonntag ift Wien ohne Pferdebahnver⸗ 
kehr. Alle Bedienfteten der „Tramway“ etwa 1600 Mann, 
ſtreiken wieder einmal. Ungefähr ein Drittel der Beamten wollte 
dem Ausſtand fernbleiben, die Polizei empfahl jedoch der 
Direktion, behufs Vermeidung von Kunflitten zwiſchen Streikern 
und Nichtſtreikern (wie vor zwei Jahren) den Verkehr gänz⸗ 


lich einzuſtellen. 

Warum ſtreiken nun wieder die Wiener Pferdebahuler? 
Wegen der neuen Dien ſtordnung. Am Sonnabend hatte 
der Verwaltungsrath der Tramway⸗Geſellſchaft einzelne Forde⸗ 
rungen der Bedienſteten bewilligt, insbeſondere ri ae die 
Beurlaubung im Mobiliſirungsfalle und die Gleichstellung der 
Kondukteure mit den Kutſchern. Andere Forderungen hatte 
der Verwaltungsrath aber abgelehnt. 

Die Statthalterſchaft und die Polizeidirektion 
von Wien hatten Aufangs verſucht, Schiedsrichter zu ſpielen, 
aber nur für den Fall, wenn die Bedienfteten den Dienſt 
nicht einſtellten; jetzt ſorgen die Behörden nur noch für Auf⸗ 
rechterhaltung der Öffentlichen Ordnung. 

Die ſtreikenden Tüllarbeiter in Calais haben dieſen 
Sonntag beſchloſſen, die Arbeit dieſen Montag nicht wieder 
aufzunehmen und eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern ge⸗ 
wählt, welche mit einem von den Fabrikanten zu bildenden 
Ausſchuß einen neuen Lohntarif ausarbeiten foll. 

Der Streik der Arbeiter der Glasflaſchen-Fabrik in 
Fraismarais bei Douai iſt beendet; man hoſſt, daß nunmehr 
der Streik der Glasflaſchen-Arbeiter des Nordens 
überhaupt bald beigelegt ſein wird. 

Kaum iſt aber an der einen Stelle das Streikeſeuer gelöſcht, 
da brennt es ſchon an einer anderen Stelle. Am Sonnabend 
ſtellten in verſchiedenen Kohlengruben in der Umgegend von 
Charleroi (Belgien) die Arbeiter die Arbeit ein. Die Zahl 
der Slreikenden, welche eine Lohnerhöhung verlangen, beträgt 
etwa 3000. 

Der Streik der ſchottiſchen Roheiſenarbeiter dauert 
ſort. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöſen Schott⸗ 
lands beträgt 6 gegen 85 im vorigen Jahre. Die ſogenannte 
Nationalverbindung der Hocofen-Arbeiter, welche ihr Haupt⸗ 
quartier in Middlesborongh haben, hat ein Rundſchreiben 
an alle Arbeiter⸗Verbindungen im Königreich Britannien vere 
ſandt und um Unterſtützung der ſchottiſchen Eiſen⸗Arbeiter ge⸗ 
beten. Nach dem ſehr umfangreichen Schriftſtück verlangen 
die ſtreikenden Arbeiter nur das, was den englifden ſchon 
füngft bewilligt wurde, nämlich den freien Sonntag. Die 
Hochofenbeſitzer find ebenfalls eine Verbindung eingegangen, 
welche jedwedes Nachgeben unter hohe Straſe ſtellt, und ſo⸗ 
mit iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß der Streike bald bei⸗ 
gelegt wird. 


Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Halle iſt am 
Sonnabend unter Hochruſen auf die Sozialdemokratie und 
unter dem Abſingen der Arbeiter⸗Marſeillaiſe auseinander 
gegangen. 

Aus den letzten Sitzungen iſt nicht viel Intereſſantes zu 
berichten. 

Der von der Kommiſſion einftimrig empfohlene Organi⸗ 
fattonsentwurf der Partei ift von der Verſammlung mit allen 
gegen eine Stimme angenommen worden. Auf Antrag Bebel's 
genehmigte der Parteitag, daß für das nächſte Jahr der Ge⸗ 
ſammtheit des Parteivorſtandes überlaſſen it, die Höhe der 
Beſoldungen der Mitglieder der. Parteileitung feſtzuſtellen, 
mit der Maßgabe, daß die Beſoldung die Summe von 250 
Mk. monatlich nicht überſchreiten ſoll. Es iſt in Ausſicht 
genommen, daß die beiden Schriftführer je 250 Mk., der 
Kaſſirer 150 Mk. und die beiden Vorſitzenden je 50 Mk. er⸗ 
halten. Zum Ort des Sitzes der Parteileitung iſt Berlin 
beſtimmt. 

Von den Beſchlüſſen iſt nur noch folgender bemerkens⸗ 
werth: Der Kongreß hat beſtimmt: „Der 1. Mai iſt 
dauernd ein Feiertag der Arbeiter, der, entſprechend 
dem Beſchluß des internationalen Pariſer Arbeiter⸗Kongreſſes 
den Einrichtungen und Verhältuiſſen des Landes emäß zu 
begehen iſt. Wenn ſich der Arbeitsruhe an dieſem Tag 
Hinderniſſe in den Weg ſtellen, ſo haben die Umzüge, Feſte 
im Freien u. ſ. w. am erſten Sonntag im Mai ſtattzufinden.“ 

Alſo auch nächſtes Jahr wieder ein „blauer Maitag!“ 

Die „Schmutzige Wäſche“⸗Kommiſſion hat über die Berliner 
ſozialdemokratiſchen Vertreter drei Tage lang zu Gericht 
geſeſſen. Die ausführlichen Urtheilsgründe ſind nur für 
Parteigenoſſen von Intereſſe. Wir heben nur hervor, daß 
in der Kommiſſion die Frage geſtellt worden, ob Werner 
wegen ſeines Verhaltens als unwürdig zu erklären ſei, der 
Partei als Genoſſe anzugehören. Die Kommiſſion hat ſich 
nicht entſchließen können, die Ausſchließung Werners aus der 
Partei zu empfehlen, da ſie zu der Ueberzeugung gekommen 
it, daß Werner weder das Taktgeſühl, noch die Fähigkeit 
beſitzt, die Tragweite ſeiner Handlungen in Beziehung auf 
das Geſammtintereſſe der Partei zu ermeſſen. 

In einer der letzten Sitzungen beſchäftigten ſich die So⸗ 
jlaldemofraten auch mit der Parteipreſſe. Es kam dabei 
ein Streit mit dem Regierungsbaumeiſter a. D. Keßler zur 
Erörterung, welcher beſchuldigt wurde, Uneinigkeit unter die 
Maurer Hamburgs durch ſein Blatt gebracht zu haben. Es 
je wunderbar, meinte Heinrich⸗Altona, wie oft Perſonen, die 
irgendwo abgewirthichaftet haben, zur So ialdemokratie kommen 
und dann ſich durch radikale Phraſen N Schwör⸗ 
Hamburg bezeichnete ebenfalls Herrn Keßler als verachtungs⸗ 
werth. Der Vorſitzende Singer mißbilligte ſolche Worte, 
Der Fall Keßler wurde einem Schiedsgericht überwieſen. 


eſellige. 


No. 246. 


65. Jahrgang. 


Zeitung. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. 
Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: Stadtkämmerer O. Auſten. Lautenburg: M. Jung. 
Liebemühl Opr.: C. Kühn. Marienwerder: R. Kanter. Nakel: J. Levyſohn. Neidenburg: 
B. Rev. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning's Buchhdlg., F. Albrecht's Buchdr. 
Rieſenburg: Fr. Meck. Roſenberg: Siegfried Woſerau. Strasburg: A. Fuhrich. 


Anzeigen die gewöhnliche Petitzeile 15 Pf., Privatanzeigen aus dem Regierungs⸗ 


Bezirt Marienwerder 13 Pf. 
oder Speſenberechnung. 


Kühn⸗Langenbielau (Schleſien) machte dem Parteitage die 
Mittheilung, daß am 14. d. M. ſich in ſeiner heimathlichen 
Wohnung ein Mann eingefunden, der ſich als der „Kaiſer⸗ 
Deputirte Schröder“ aus Weſtſalen vorgeſtellt habe. Der⸗ 
ſelbe habe erklärt, er fei vom Ngitations-Komitee der weſt⸗ 
jäliſchen Bergarbeiter beauftragt, im ſchleſiſchen Kshlenxevier 
Verſammlungen abzuhalten, um den Zuzug nach Weſtfalen 
zu verhindern, da dort geſtrikt werden ſolle; es ſtünden zu 
dieſem Zweck 1800000 Mk. zur Verfügung und davon könne 
er bis zu 5000 Mk. für Schleſien zur Verfügung ſtellen. 
Legitimation hatte der Mann verweigert, mit dem Bemerken, 
er habe ſich bereits auf der Polizei legitimirt. Da nun 
Bergarbeiter Schröder in dieſer Woche in Halle war, fo 
müſſe angenommen werden, daß ein Schwindler ſeinen Namen 
mißbraucht, wahrſcheinlich zu dem Zweck, die im Werden 
begriſſene Organiſation der ſchleſiſchen Bergleute zu hinter⸗ 
treiben. Dieſe Mittheilung wurde mit Hört! Hört! anf 
genommen. Natürlich vermuthen die Sozialdemokraten einen 
Polizeiſpitzel in dem „ſalſchen Schröder“. 


Die Eröffnung des Landtages ſoll erſt Mitte November 
ſtattfinden. 

Nach einer Meldung der „Magd. Ztg.“ iſt der Tag der 
Eröffnung im kürzlich ſtattgehabten Kronrath noch nicht bee 
ſtimmt worden, es ſteht jedoch feſt, daß den Kammern die 
ſämmtlichen großen Reformgeſetze, alſo nicht blos die drei 
Steuergeſetzentwürfe und die Landgemeinde⸗Ordnung, ſondern 
auch das Volks ſchulgeſetz gleich am Beginn der Tagung 
zugehen werden. Das letztere erfüllt den Artikel 26 der 
Verfaſſung („ein beſonderes Geſetz regelt das gauze Unters 
richtsweſen“) bezüglich der Elementarſchule und behandelt alle 
Angelegenheiten derſelben, nicht blos, wie es bisher hieß, die 
äußeren Verhältniſſe. Die Arbeitsaufgabe des Landtags 
wird hierdurch alſo noch erheblich erweitert und wegen der 
bekannten Stellung des Zentrums bei inneren Schulfragen 
auch erſchwert ſein. 


s 

Mit der den Papiſten eigenthümlichen Uuverfrorenheit be 
zeichnet das vatikaniſche Blatt „Oſſervatore Romano“ die 
Meldung der „Riforma“ von einer angeblichen Note des 
Staatsſekretärs Rampolla vom 15. September an den Nun⸗ 
tius Galimberti in Wien und einer angeblichen Antwort 
Galimbertis vom 22. September als „völlig unwahr.“ 
Die italien iſchen Regierungsblätter halten aber ihre 
Nachrichten von der vatikaniſchen Anzettelung gegen den 
Dreibund aufrecht. Es ſteht nunmehr Behauptung gegen 
Behauptung, wobei nicht ausgeſchloſſen iſt, daß beide Parteien 
„in ihrer Art“ Recht haben; es iſt ja möglich, daß die Ab: 
leugnung des „Oſſervatore“ nur auf die Form des von der 
„Riforma“ behaupteten Austauſches von Schriftſtücken be⸗ 
zieht. Auf jeſuitiſche Winkelzüge verſteht ſich ja der „Oſſer⸗ 
vatore“ vortrefflich. Wir glauben auf Grund früherer Crs 
fahrungen der Crispiſchen „Riforma“ und deren Genoffinnen 
mehr als den im Solde und Gewiſſenszwange des Vatikans 
ſtehenden päpſtlichen Preßleuten. 

Bezeichnend für die Verblüffung im Vatikan über die 
Enthüllungen der italieniſchen Regierung iſt die Aeußerung, 
welche ein Redakteur des „Oſſervatore“ zu dem Berichter⸗ 
ſtatter eines deutſchen Blattes in der Aufregung gethan hat: 
„Entweder iſt Rampolla oder Galimberti ein Verkäther, oder 
aber die Sekretäre der päpſtlichen Staatskanzlei ſind Spione 
Crispi's.“ 

Wir Deutſchen und die geſammte politiſche Welt hat 
weniger Jutereſſe daran, auf welche Weiſe Crispi in den 
Beſitz des den Papſt und ſeine Untergebenen belaſtenden 
Materials gekommen iſt, als daran, ob die betriebene Unter⸗ 
wühlung des Dreibundes vor der ſtaunenden Mitwelt ſicher 
nachzuweiſen iſt oder nicht. Wer ſich durch {chine Redens⸗ 
arten der Väpntichen nicht einſchläſern läßt, wird freilich gar 
nicht überraſcht fein von der Mittheilung, daß Leo XIII, der 
ſogen. „Friedenspapſt“ mit ſeiner Politik darauf ausgeht, 
die Mächte mit überwiegend katholiſcher Bevölkerung, wie 
Oeſterreich und Italien, unter ſeinen beſtimmenden Einfluß 
zu bringen gegen das deutſche Kaiſerthum mit ſeinem pro⸗ 
teſtautiſchen Herrſcherhauſe. 


Zur Moltke ⸗Feier. 


Die Vorbereitungen zu einer würdigen nationalen Feier 
des 90. Geburtstages des General - Feldmarſchalls Grafen 
von Moltke find allenthalben in lebhaſtem Gange, beſonders 
in der Reichshauptſtadt. 

Für den Empfang des Feldmarſchalls, welcher am 23. 
Oktober in Berlin eintrifft, ſind die Räumlichkeiten im Ge⸗ 
neralſtabsgebäude bereits eingerichtet. 

In ihrer letzten Sitzung hat die Berliner Stadtver⸗ 
ordueten⸗Verſammlung den folgenden Antrag des Magiſtrats 
genehmigt: 

1) daß bei der Altersverſorgungs⸗Anſtalt der Sailer 
Wilhelm⸗ und Auguſta⸗Stiftung zum Gedächtniß des 90. Ge⸗ 
burtstages des Senora Selma dal Grafen von Moltke eine 
Zweigſtiftung unter dem Namen: „Moltke⸗Stiftung“ gegründet 
und mit einem Kapital von 50 000 Mark ausgeſtattet werde, 
2) daß dem Moltke⸗Komitee in Parchim ein Beitrag von 10000 
Mark zu der dort begründeten Moltke⸗Stiftung gezahlt werde, 
3) daß die Ueberreichung einer Glückwunſchadreſſe an den Grafen 
Moltke an ſeinem Geburtstage durch eine Deputation beider 
Gemeindebebörden erfolge. : ; 


Auf Einladung des Ober⸗Bürgermeiſters von Forckenbeck 
waren am Sonnabend die Bürgermeiſter der Städte von 
über 50 000 Einwohnern im Rathhauſe zuſammengetreten, 
um über die Betheiligung der Städte an den Huldigungen 
zu beſchließen. Es wurde ein neues Komitee gebildet, das 
die Förderung einer gemeinſchaftlichen Adreſſe an den Grafen 
Moltke in die Hand nehmen wird. ; 

Der Verein deutſcher Studenten veranftaltet zur 
Vorfeier des Geburtstages am Donnerſtag Abend einen Feſt⸗ 
kommers in der Berliner Philharmonie. 

In den Kreiſen der Berliner Bürgerſchaſt wird ein Fackel⸗ 
zug geplant. An dem Fackelzug wollen ſich auch die Krieger» 
vereine, Innungen und andere Vereine betheiligen. N 

Deukmünzen zum neunzigſten Geburtstage des Feld⸗ 
marſchalls hat eine Berliner Firma anfertigen laſſen. Eine 
große künſtleriſch ausgeführte Denkmünze in Bronze zeigt 
auf der Vorderſeite das gelungene Bild des greiſen shave 
ſchalls in der Seitenauſicht, auf der Rückſeite Moltke's Wort: 
„Getrennt marſchiren, vereint ſchlagen“, einen Lorbeerzweig 
und ein ſtrahlenumgebenes eiſernes Kreuz. | 

Nach dem Vorgange Preußens wird der Geburtstag auch 
in anderen Bundesſtaaten feftlich begangen werden. Die 
ſächſiſche Regierung hat z. B. angeordnet, daß in den höheren 
und den Volksſchulen bereits am 25. d. Mts. eine Moltke⸗ 
Feier ſtattfinde. ! 

In Lübeck find die öffentlichen und Privatſchulen der, 
freien Stadt angewieſen worden, am Geburtstage des Ger 
neral⸗Feldmarſchalls ſelbſt, Sonntag, den 26. Oktober, nach! 
beendigtem Gottesdienſt, die Schüler in den Schulen zu 
einer angemeſſenen Schulfeier zu verſammeln und dabei auf 
die hohe Bedeutung des Tages für Deutſchland, zur Pflege 
vaterländiſcher Geſinnung unter der Jugend, in Wort und 
Lied, hinzuweiſen. 


Berlin, 19. Oktober. 


— Heute Vormittag erledigte der Kaiſer Regierungsan⸗ 
elegeuheiten und gewährte dann dem Portrait-Maler Pros 
for Leubach eine Sitzung. ö 
— Der Magiſtrat von Blankenburg a. H. macht be⸗ 
faunt, daß der Kaiſer Wilhelm am 23. Nachmittag dort ein⸗ 
treffen und bis zum 25. Abends verweilen werde. | 
— Der 18. Oftober — fonft ein Tag der Freude als 
Geburtstag des Kaiſers Friedrich — iſt ein Tag wehmüthiger 
Erinnerung geworden, und unſere Gedanken werden an dieſem⸗ 
Tage beſonders lebhaft zu der Stätte des edlen Dulders hin⸗ 
5 feierliche Einweihung am Sonnabend Vormittag, 
tattfand. % 
Zu der Einweihung des neuen Mauſoleum bei der Friedens⸗ 
kirche in Potsdam am Sonnabend war dieſe neue Grabkapelle 
würdig geſchmückt. Auf der Kaiſer Friedrichs Grab deckenden 
Platte ruhten fünf ſilberne Lorbeerkränze, ein von der Tochter, 
der Kronprinzeſſin von Griechenland, zum Abſchied vom Sarge 
des Vaters, von der Heimath geſpendeter, dann ein goldener 
Lorbeerzweig der Stadt Charlottenburg, weiter ein Kranz von 
lebenden Blumen, den die Kaiſerin Friedrich aus Friedrichs⸗ 
hof mitgebracht hatte. Um den Grabſtein Kaiſer Friedrichs 
breitete ſich auf dem glänzenden Marmorboden ein Blüthen⸗ 
garten von Gaben der Liebe und Treue, von Familienmit⸗ 
gliedern und von Offizierkorps ſolcher Regimenter, die zu 
Kaiſer Friedrich in Beziehung ſtanden. Zuerſt erſchienen der 
Großherzog von Heſſen, Prinz und Prinzeſſin Heinrich, dann 
die Kaiſerin Friedrich mit den Prinzeffinnen Victoria und 
Margarethe und dem Prinzen Adolf von Schaumburg ⸗Lippe. 
Die Kaiſerin legte einen mächtigen Kranz von weißen Blüthen 
auf das Grab ihres Gemahls nieder. Dann waren ihr ihre 
Kinder behilflich, all' die Liebesgaben an Blumen auf der 
Gräöplatie zu ordnen. Bei dieſer Gelegenheit nahm die 
Kaiſerin Friedrich Gelegenheit, Prof. Raſchdorff ihren Dank 
und ihre Anerkennung für das gelungene Grabdenkmal aus: 
zuſprechen, und übergab ihm eine Medaille die mit ihrem und 
ihres hochſeligen Gemahls Bildniſſe und dem preußiſchen und 
dem großbritauniſchen Wappen geſchmückt iſt — Kurz darauf 
kamen von dem Neuen Palais im offenen, zweiſpännigen 
Wagen der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Kronprinzen, 
en Prinzen Eitel⸗Friedrich und Adalbert. Ihnen folgten 
die anderen am Berliner Hofe weilenden Fürſtlichkeiteu. 
Beim Eintritt des Kaiſers ſtimmte der Domchor den 
Choral „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ an. Am Altar hatten 
Oberhoſprediger Dr. Kögel, Hofprediger Dr. v. Haſe, Prediger 
Perſius und Kritzinger Auſſtellung genommen. Oberhof⸗ und 
Domprediger Dr. Kögel ſprach ein Weihegebet, Prediger 
Kritzinger verlas nach abermaligem Geſang des Chors mehrere 
Bibelſtellen. : 
Nach Vaterunſer und Segen ertönte gedämpfte Orgel⸗ 
begleitung zum Liederverſe: Erſcheine mir zum Schilde — 
um Troſt in meinen Tod. Unter dieſer nahm die Ver⸗ 
Aa nach tiefem Neigen ihren Ausgang von der letzten 
Ruheſtätte des San in Schlachten, des größeren Siegers 
im Leiden — des Ueberwinders Kaiſer Friedrich. N 
— Bei dem Beſuche Kaiſer Wilhelms in Rußland 
ſcheinen ſich ja recht merkwürdige Dinge zugetragen zu haben. 
Die „Jenaiſche Zeitung“ theilt nämlich Jen mit, daß die Mer: 
fonen, welche in Reval um Sitze zu den Tribünen nachgeſucht 
hätten, um den Kaiſer zu begrüßen, ein Schriftſtück hätten un⸗ 
terzeichnen müſſen, durch das ſie ſich verpflichteten, nicht Hurrah 
zu rufen. Weiter wird dem genannten Blatt berichtet: „Das 
Gepäck des Kaiſers iſt viermal aus: und eingeladen worden, 
und haben es die Zollbeamten partout revidiren wollen. Erik 


in Folge Einſchreitens des Großfurſten Wladimir wurde eb 
freigelaſſen.“ 

— Dem Bundesrath hat die königlich ſächſiſche Res 
gierung folgenden Antrag unterbreitet: 

Der Bundesrath wolle unter Abänderung des Beſchluſſes 
vom 27. 1879 beſchließen, die Einfuhr lebenden 
Rindvießes aus Oeſterreich⸗Ungarn — mit Ausnahme 
des Viehes der großen grauen Raſſe, deſſen Einfuhr un⸗ 
bedingt verboten bleibt — nach den größern, polizeilicher 
Beouffichtigung unterſtellten Schlachthöfen unter der Bedin⸗ 
gung zu geſtatten, daß die Thiere an der Grenze mit Ur⸗ 
ſprungs⸗ und Geſundheitszeugniſſen verſehen fein müſſen, 
beim Eintritt in das deutſche Gebiet durch beamtete Thier⸗ 
ärzte unterſucht und ohne Umladung bis zu ihrem Beſtim⸗ 
mungsorte mit der Eiſenbahn übergeführt, dajelbft alsbald 
geſchlachtet, bis dahin aber von anderm Vieh getreunt ge⸗ 
halten werden und aus dem Schlachthöfe nicht lebend ente 
ferut werden dürfen. 

In der Begründung heißt es. 

Die beſtehende Fleiſchtheue rung laſtet mit einem 
ſchwer empfundenen Drucke auf der Bevölkerung. Neuerdings 
tritt zu den Klagen darüber ſogar die Klage über die hohen 
Preiſe lebenden Viehes aus landwirthſchaftlichen Kreiſen. Ueber 
die Urſachen der bis in die neueſte Zeit fortgeſetzten Preis⸗ 
ſteigerung des Fleiſches wird zwar noch vielfach geſtritten. Daß 
aber die beſtehenden Vieheinfuhrverbote mit dazu bei⸗ 
getragen haben, dürfte ſich kaum in Abrede ſtellen laſſen. 
Die Landesverwaltung der einzelnen Bundesſtaaten iſt nicht im 
Stande, ihrerſeits durch irgend welche Maßregeln dem Uebel⸗ 
ftaude zu ſteuern. Dagegen dürfte durch bedingungsweiſe Wieder ⸗ 
geſtattung der Einfuhr von Schlachtvieh aus Oeſterreich⸗Ungarn 
eine Verſchlimmerung des jetzigen Zuſtandes verhindert, wahr⸗ 
ſcheinlich auch eine Beſſerung, ein Sinken der außerordentlich 
hohen Fleiſchpreiſe herbeigeführt werden. Einiges iſt in dieſer 
Richtung geſchehen, indem die Einfuhr von Schweinen aus 
Oeſterreich nach größeren Schlachthöfen Deutſchlands unter den 
nöthigen veterinärpoltzeilichen Borſichtsmaßregeln geſtattet 
worden iſt. Dies iſt zwar nicht wirkungslos geweſen, hat aber 
noch nicht ausgereicht, um die Verſorgung der Bevölkerung 
Deutſchlauds mit Fleiſchnahrung zu mäßigen Preiſen herbeizu⸗ 
führen. Es erſcheint hierzu nöthig, daß in ähnlicher Weiſe auch 
die Einfuhr lebender Rinder aus Oeſterreich wieder geſtattet 
wird. Das in dieſer Beziehung beſtehende Verbot beruht auf 
dem Bundesrathsbeſchluß vom 27. Juni 1879 und iſt zum 
Schutze gegen die Einſchleppung der Rinderpeſt erlaſſen. In 
dieſer Beziehung beſteht nun aber Oeſterreich⸗Ungarn gegenüber 
eine nahe Gefahr zur Zeit nicht mehr, zumal bekanntlich in 
Oeſterreich und Ungarn die Maßregeln zum Schutze gegen 
Seuchen neuerdings zweckmäßiger geworden ſind und zwecklicher 
gehandhabt werden. Es erſcheint daher nicht geboten, an dem 
gedachten Beſchluſſe in ſeinem ganzen Umfange feſtzuhalten. 
Gleichwohl werden die nöthigen Beſchränkungen und Vorſichts⸗ 
maßregeln zu zweckentſprechender Sicherung des Reichsgebietes, 
und zwar nicht nur gegen die Rinderpeſt, ſondern gegen jede 
Seucheneinſchleppung zu treffen ſein. 

— Von verſchiedenen Seiten wird beſtätigt, daß die Vor⸗ 
arbeiten zu einer Aenderung der handelspolitiſchen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn mit Eifer betrieben werden, und daß noch in dieſem 
Jahre gemeinſame Beſprechungen in Wien möglich ſein werden. 
Es kann aber gleichzeitig nicht genug vor einer Unterſchätzung 
der Schwierigkeiten gewarnt werden, die den beabſichtigten 
Erleichterungen des Verkehrs entgegenſtehen. Sie machen ſich 
geltend, je mehr man in den Vorarbeiten fortſchreitet. Der 
Reichskanzler v. Caprivi befaßt ſich ſelbſt mit dieſer Ange⸗ 
legenheit ſehr angelegentlich. Ein vortragender Rath des 
Reichsſchatzamtes iſt ſeit einiger Zeit ausſchließlich beim 
Reichskanzler in dieſer Sache beſchäftigt. 

— Unter den dem Reichstage zugedachten Entwürfen auf 
militäriſchem Gebiete ſoll eine Vorlage zur Neuregelung der 
Gehaltsfrage für penſionirte Militärs ſein. Es ſoll 
ſich dabei um Abänderung der Beſtimmung des Penſtons⸗ 
gejetses handeln, welche unter gewiſſen Umſtänden gleich⸗ 
zeitigen Bezug von Penſion und Gehalt als unſtatthaft er⸗ 
klärt, ſobald der Penſionär wieder in öffentliche Dienſte tritt. 

— Eine Herabminderung der Ausfuhrprämien auf 
Zucker ſoll nach der „Nationalzeitung“ nunmehr ſeitens der 
Regierung beabſichtigt ſein. Man wolle, ſo heißt es, den Zucker⸗ 
fabrikanten einen Erſatz ſchaffen durch Erleichterung der Ver⸗ 
wendung unverſteuerten Zuckers für allerlei zur Ausfuhr be 
ſtimmte Fabrikate wie Ronferven, Chokolade u. f. w. 

— Der Schleppdampfer „Hanſa“ von Geeſtemünde iſt in 
Helgoland eingetroffen und hat das ſämmtliche Geräth zur 
Ausrüſtung einer Station für Rettung Schiffbrüchiger 
sl Helgoland und auf der Sanddüne bei Helgoland über⸗ 

racht. 

In Berlin wird gegenwärtig auf Befehl des Kaiſers eine 
Standarte für den Gouverneur von Helgoland ausgearbeitet. 
Der gegenwärtige Gouverneur nimmt bis jetzt nur den Rang 
eines Oberſten ein, und da derſelbe nicht einmal Kommandant 
auf der Inſel iſt, ſo ſteht ihm lein eigener höherer Rang zu. 
Dieſer ſoll ihm erſt durch Führung einer eigenen Standarte 
im Namen des Kaiſers beigelegt werden, wie es auch bei den 
engliſchen Gouverneuren der Fall geweſen iſt. 

Demnächſt ſoll auf Helgoland auch eine Mi itärörtef⸗ 
taubenftation ins Leben gerufen werden, die im Falle 
einer Zerſtörung des Kabels Helgoland⸗Kurhaven für den 
amtlichen Verkehr mit dem Feſtlande in Gebrauch treten ſoll. 

— Polniſche Blätter berichten, daß der Fürſtbiſchof von 
Breslau an feine Geiſtlichteit ein „vertrauliches Schreiben“ ges 
richtet habe, in welchem er wünſcht, daß die Geiſtlichkeit in dem 
Religionsunterricht und in den Predigten mehr als ſeither die 
deutſche Sprache berückfichtigen und benutzen ſolle. Die 
Konfirmanden follen fo weit gefördert werden, daß fie auch in 
deutſcher Sprache beichten können, damit ihnen keine Schwierig⸗ 
keiten erwachſen, wenn fte in deutſche Gegenden auf Arbeit ziehen. 
Die Klagen der in Weſtfalen angeſiedelten polniſchen Arbeiter 
mögen dem Fürſtbiſchof zu dieſer Guordnung Veranlaſſung ge⸗ 
geben haben. Endlich werden die Polen wohl ihre Abneigung 
gegen den deutſchen Schulunterricht aufgeben, wenn ſie von ſolcher 
Seite belehrt werden. 

— In der Landtags⸗Erſatzwahl zu Prenzlau iſt der Re⸗ 
gierungsrath v. Buch⸗Magdeburg (fonj.) einſtimmig an Stelle des 
perjtorbenen Abg. v. Wedell⸗Malchow gewählt worden. 

In Frankreich treten die Kammern dieſen Montag 
wieder zuſammen. Der Handels miniſter Roche wird der 
Deputirtenkammer den Entwurf eines allgemeinen Zoll⸗ 
tarifs vorlegen. Zu der Begründung wird die wirthſchaft⸗ 
liche Lage aller Staaten geſchildert. 

Präſident Carnot hat einen Geſetzentwurf peg a 
welcher die Unterſtützung bedürftiger Familien im obili⸗ 
ſirungsfalle betrifft. 

Kriegsminiſter Freycinet will demnächſt einen Geſetzent⸗ 
wurf betreffs Auflaſſung der weſtlichen Ringwälle von 
Paris in der Kammer einbringen. 

Italien. Die Kriegsmarine hat einen Verluſt erlitten. 
Am Sonnabend iſt das Torpedoboot Nr. 105 mit ſeiner aus 
achtzehn Köpfen beſtehenden Mannſchaft auf der Fahrt von 


Gaeta nach Spezzia in Folge einer Keſſelexploſion bei heftigem 
Sturm untergegangen. Verſchiedene zu Torpedoboote 
gehörige Gegenſtände find am Strande gefunden worden. 

Die Unterhandlungen zwiſchen England und Italien 
betreffend die gegenſeitige Abgrenzung in Nordoſt⸗Afrika werden 
demnächſt fortgeſetzt werden. 

Ruland. Mehr als 200 Juden, welche ihr Abiturienten⸗ 
examen gemacht haben, iſt der Eintritt in die Univerſitäten 
verſagt worden, weil dadurch mehr als die geſetzlichen 5 pCt. 
hineinkämen. Die meiſten von ihnen haben an den Miniſter 
der Volksaufklärung ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie 
gegen ihre Ausſchließung vroteſtiren, einige ſind, um ihre 
Studien fortjegen zu können, zur orthodoxen Kirche über⸗ 
getreten. 

Perfien. Drummond Wolff, der außerordentliche 
Geſandte Englands in Teheran, tft irrſinnig geworden. 


Nord⸗Amerika. Das Schatzamt hat ein Rundſchreiben 
erlaſſen, durch welches das Einfuhrverbot von Horuvieh auf⸗ 
ehoben, dagegen die Einfuhr von Häuten aus allen Ländern 
Europas verboten wird, wenn der Einführende nicht deren 
Desinfektion nachweiſen kann. 
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Gus der Provia j 
Graudenz, den 20. Oktober 1890. 


— Die Weichſel iſt heute hier auf 1,38 Meter geſtiegen, 
zur großen Freude der Schiffer, die nun volle Ladung ein⸗ 
nehmen können. In Folge des hohen Waſſerſtandes kann 
der Fährdampfer „Fortuna“ wieder am jenſeitigen Stein⸗ 
damm anlegen. 

— Als Seitenſtück zu der im Juli d. Is. begangenen polnt- 
ſchen Micttewicafeier wird jetzt von der Centralleitung der 
Polen in Krakau eine 500 jährt ge Jubelfeier des Geburts⸗ 
tages des berühmten polniſchen „Schutzheiligen“ Johannes 
Santy für den Monat November d. IS. empfohlen. Auch durch 
dieſe Feier will man wohl das „nationale Bewußtſein“ der Polen 
auffriſchen. Daß dieſe Kantyfeier auch in verſchledenen Orten 
unſerer Provinz, wo Polen wohnen, begangen werden wird, iſt 
nicht zu bezweifeln. 

— In der vorigen Woche fanden bei dem Konſiſtorium in 
Danzig die theologiſchen Prüfungen ſtatt. Von den Kandi⸗ 
daten, welche ſich gemeldet hatten, haben 10 die erſte und 5 die 
zweite Prüfung beſtanden, unter den Letzteren die Herren Müller 
und Peter» Marienwerder. 

M— Die Kapelle des Anfanterteregiments Graf Schwerin 
wird am Mittwoch Abend im Adler mit den Wochenkonzerten 
beginnen. Das Programm bringt Ouvertüren, Stücke für das 
Streichquartett, ein Poſaunenſolo und andere werthvolle Muſikſtücke. 
dem am Sonnabend von der hieſigen Schützengilde 
abgehaltenen Schluß ſchießen errang die Würde des „Schluß⸗ 
Königs“ es Rechtsanwalt Obuch mit 32 Ringen. Bei dem 
Prämien⸗Silber⸗Schießen erhielten Preiſe nach Bufammenzählen 
der Ringe die Herren: Obuch, Basler, Jankowski, Schröder ſen., 
garen Hausfelder, Behn, Selig, und Mela, durch denz höchſten 

chuß die Herren Schröder ſen., Obuch, Zimmermann, Jankowski, 
Selig, Fiedler, Hausfelder, Mushat und Melz. 

— Ein Hochſtapler polniſcher Nationalität ſcheint der 
hieſigen Behörde in die Hände gefallen zu ſein. Derſelbe erſchien 
bei mehreren polniſchen Familien und verſtand es, durch die An⸗ 
gabe, er ſei ein hilfsbedürftiger Student, Unterſtützungen zu er⸗ 
langen. Ein Herr aber, dem er verdächtig erſchien, bewirkte ſeine 
Verhaftung. Es ergab ſich, daß er verſchiedene auf die Namen 
Chelminski und Popiel lautende Papiert bei ſich führte, 
welche ſcheinbar für zwei Studenten der Philofophte aus Wien 
und Mitglieder eines dortigen polniſchen Akademiſchen Vereins 
ausgeſtellt find. 

— [Militäriſches.] v. Hürſchfeld, Major vom 2. Leib» 
Huf. Regt. unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant 
bei der 10 Div., als etatsmäß. Stabsoffizier in das pul. Regt. 
Nr. 17 verſetzt. Neumann, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Gren. Regt. Nr. 5, dem Regt. unter Beförderun a überzähl. 
Major aggregirt. Ziegler, Sek. Lt. vom Inf egt. Nr. 43, 
zur Dienſtleiſtung bei dee in Spandau kommandirt. 
ehe v. Füſtenberg, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. des 

rag. Regts Nr. 8, v. Bode cker, Major und etatsmäß. Stabs⸗ 
offiz. des Weſtpreuß. Feld⸗Art. Nr. 16, zu Oberſt⸗Lieuts. bee 
fördert. v. gu chs, Major und Eskadr. Chef vom Huſ. Regt. 
Nr. 5, dem Regt. aggreg. Lederbogen, Prem. Lt. vom Huſ.⸗ 
Regt. Nr. 5, zum Rittm. und Eskadr. Chef befördert. Courth, 
Prem. Lt. vom Drag. Regt. Nr. 13, in das Huf. Regt. Nr. 5 
verſetzt. v. Schön, Prem. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 8, zum 
überzähl. Major befördert. Sunthe im, Sek. Lt. vom Gren. 
Regt. Nr. 3, zur Dienſtleiſtung bei dem Eiſenbahn⸗Regiment Nr. 1, 
v. Zis ewig, Port. Fähnr. vom Ulan. Regt. Nr. 8, zum Sete 
Clauſius, charakteriſ. Port. Fähnr. vom Inf. Regt. 
Frhr. v. Kirchbach, charatteriſ. Port. Fähnr. vom lane 
Regt. Nr. 12, Witte, charakteriſ. Port. Fähnr. vom Gren. Regt. 
Nr. 3, zu Port. Fähnrs. befördert. Fiſcher, Prem. Lt. vom 

nf. Regt. Nr. 45, unter vorläuf. Belaſſung in dem Kommando 
zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr⸗ und Munitionsfabriken, zum 
Hauptmann befördert und dem Regt. aggregirt. v. Rode, Haupt⸗ 
mann, aggreg. dem Füſilier⸗Regt. Nr. 33, als Komp. Chef in das 
Regt., v. Sie Major, aggreg. dem Drag. Regt. Nr. 1, 
4g. Stabsoffiz. in das 


Lieut., 
Nr. 59, 


als etatsm egt. eintangitt. v. Roſen⸗ 
berg, Major vom Gren. Regt. Nr. 89, unter Beförderung zum 
Oberſilleuk, ais etatsmäß. Siass oft, in das Gren. Regt. Nr. 1; 
Reinecke, Major vom Gren. Regt. Nr. 3, als Bats, Kommano, 
in das Inf. Regt. Nr. 41 verſetzt. Schulze, Major, aggreg. dem 
Gren. Regt. Nr. 3, in dieſes Regt. wieder einrangirt. Gaedeke, 
Bilder, charakteriſ. Port. Fähnrs. vom Inf. Regt. Nr. 140, 

eerwein, Wutzkowsky, Habelmann, Poetter, Unter⸗ 
offiziere vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, Humbert, Unteroffiz. vom 

eld⸗Art. Regt. Nr. 17, zu Port. Fähnrs. befördert. Hofmann, 

rem. Et. a la suite des Inf. Regts. Nr. 128, unter Beförder. 
zum überzähl. Hauptmann und unter vorläufiger Belaſſung in 
dem Kommando als Adjut. bei der 5. 1 Brigade in das Regt., 
Arent, Prem. Lt. a la suite des Inf. Regts. Graf Schwerin 
Nr. 14, unter Beförderung zum überzähligen Hauptmann und 
unter vorläufiger Belaſſung in dem Kommando als Adjut. bei 
der 15. Inf. Brigade, in das Regt. einrangirt. Zeus, Hauptm. 
und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 129, unter eförderung 
zum überzähl. Major, in das Inf. Regt. Nr. 97, Breithaupt, 
Hauptm. a le suite des Inf. Regts. Nr. 29, unter Entbindung 
von dem Kommando als Adjut. bet der 16. Inf. Brigade, als 
Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 129 verſetzt. Siebenbürger, 
Sek. Lt. vom Inf. Regt. Graf Schwerin, zum Prem. Lt., 
vorläufig ohne Patent, Buhtz, charakteriſ. Port. Fähnr. von dems 
elben Regt, Naumann, charakteriſ. Port. Fähnr. vom gut. Regt. 

141, Benſel, Reetſch, Unteroffiziere vom Inf. Regt. Nr. 
61, zu Port. Fähnrs., Frhr. v. Wöllwarth⸗Lauterburg, 
Port. Fähnr. vom Ulan. Regt. Nr. 4, zum Sek. Lt., Schultz, 
Unteroffiz. vom Inf. Regt. Nr. 128, v. Petersdorff, charakteriſ. 
Port. Fähnr. vom Huf. Regt. Nr. 5, zu Port. Fähnrs. befördert. 

Thorn, 18. Oktober. Herr Hauptlehrer Herholz feierte 
heute fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Namens der Stadt 
überbrachte Herr erſter Bürgermeiſter Bender Glückwünſche, dann 
fand eine Schulfeier ſtatt. 

El Riefenburg, 17. Oktober. Geſtern Abend wurde auf 
der Befigung des Hofbeſitzers Lowin am Sorgenſee eine Scheune 
eingeäſchert. Dieſelbe war ziemlich Hy verfichert, dagegen war 
der Inhalt unverſichert. In Betreff der Entſtehung des Feuers 


wird angenommen, daß der auf dem Sorgenjee ſahrende Dampfer 
uderfabrit Feuerfunken auf das Dach geworfen habe. 
Marienwerder, 19. Oktober. In der geſtrigen Monats; 
Sitzung unferes Lehrer⸗Vereins wurde über den gegenwärtigen 
Stand der Peſtalozzi⸗Vereinskaſſe berichtet und eine Anzahl Beis 
trittserklärungen entgegengenommen. 
brack, als Kurator der 
Regierungsbezirks, 
Mittheilung. Danach ſind zur Kaſſe gefloſſen: 1728 M 
geld, 31695 Mk. Mitgliederbeiträge, 
9108 Mk. Stellenverbeſſerungsgeld, 


unſerer 


Herr Lehrer Dröſe⸗Kurze. 
ehrer Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe dez 
machte von der men 1888 89 

Eintritts, 
23615 Mk. Gemeindebeiträge, 
11220 Mk. Kapitalzin en, 


28 486 Mk. Staatszuſchuß. Ausgegeben wurden an Wittwen⸗ 


penſtouen 95144 Mk. und an 
Die zweite Lehrerſtelle in Sedlinen, 


dem Schulamts⸗ 


Marienwerder, 18. Oktober. 


Waiſenerziehungsgeld 10375 Mk. — 
Kreis Marienwerder, iſt mit 
Kandidaten Topoll aus Marienburg beſetzt worden. 


(N. W. M.) Herrn Mas 


ſchinenmeiſter Arndt in der Kanter'ſchen Hofbuchdruckerei, welcher 


am 20. v. Mts. I 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 


fein 60jähriges Berufsjubiläum beging, iſt dag 
Heute Nach, 


mittag wurde die Auszeichnung dem würdigen Herrn an der 


Stätte ſeiner Thätigkeit durch Herrn 


lich überreicht. 


u Aus der Tuchler Haide, 


Landrath Genzmer feier, 


18. Oktober. Im Sobbinfluß, 


einem ganz unſcheinbaren Waldgewäſſer, iſt in dieſem Jahre ſchon 


das zweite Kind ertrunken. 


Vorgeſtern fand nämlich das vier, 


jährige Söhnchen eines Käthners aus Neujaszez in dem Gewäſſer 


ſeinen Tod. — 
welches ſeit 1817 beſteht, 
50 jähriges Beſitzjubiläum. 

1 Flatow, 


Propſtei waren 


aber nicht etwa 


ſteuert, 


herrſcht, 


in h 


eſtorben find, 


auch ihr 
hatte. — 


Danzig, 


Landrath Dr. 
Stimmen zum 


Nach läng 


errenhauf 


umkehren. 
Segelſchiffen. 
Folge deſſen 


waſſer. 
Waſſerhöhe 
Auch drang 


thümlichen An 
Schiffe immer 
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ohen Maße, 
ja ſelbſt Perſonen im Alter von 15—20 Jahren, 
Krankheiten zum Opfer gefallen. 
beſonders der Fall, daß einer Familie 


50 Schiffe deu Hafen. 
nach Norden und verurſachte in der todten Weichſel ſtarkes Stau⸗ 
Daſſelbe ſtieg bis Mittag 3¼ Fuß über die mittler 
und überfluthete die 
das Waſſer in die Anlagen des Docks der Schichau⸗ 
ſchen Werft und verurſachte daſelbſt größeren Schaden. 
wurden die Keller der an der Langenbrücke und an der Radaune pe 
legenen Häuſer unter Waſſer geſetzt. Es gewährte einen eigen. 


Glashüttenwerke in Louiſenthal, 


dem E 
feierte die Firma Riedel Heute ihr & 


Auf 


19. Oktober. Bet dem Brande auf der hiefigen 
die meiſten Geſpannbeſitzer nicht auf dem 


Brandplatze erſchienen und wurden mit Polizeiſtraſe belegt. Die 
Mehrzahl erlegte 
chen in die Stadtkaſſe floß, einzelne aber erhoben rechtzeitig 
Widerſpruch und ließen es auf richterliche Eutſcheidung ankommen. 
In der letzten Schöffenſitzung erfolgte ihre koſtenloſe Freiſprechung, 


die Strafe, wodurch ein ganz erhebliches Sümm⸗ 


wegen der vorgebrachten Entſchuldigungsgründe, 


ſondern, was den Betheiligten zu erfahren ſehr intereſſant ſein 
wird, weil die Polizeiverordnung vom 8. Januar 1868 ſeiner Zeit 
nicht vorſchriftsmäßig veröffentlicht und daher rechtsungiltig tft, 
— Für die Weſtpreußiſche Mobiliar 
ſerem Kreiſe für das 2. Halbjahr 1890/91 über 20000 Mk. auf, 
zubringen. Während die Stadt Flatow 
weil die Bewohner es vorziehen, 
Deckung zu nehmen, zahlt Krojanke 667 Mk., Zempelburg 1200 Mk. A 
Kamin 720 Mk. 
Schluſſe des Rechnungsjahres 1889/90 bei der Weſtpr. Feuer, 
Societät ermittelten Defizits von 91538 Mk. wird ein außen 
ordentlicher Beitrag von 33½ 
Beiträge erhoben. 

„Aus dem Kreiſe Pr. Stargard. In dem Gute Borkau 
wie ſchon erwähnt, zur Zeit Scharlach und Diphtheritis 


Feuer ⸗Societät find in um 


hierzu nur 140 Mk. bei⸗ 
bei Privatverſicherungen 


und Vandsburg 428 Mk. zur Deckung des am 


Prozent der ſonſt zu zahlenden 


— ſchaurig, ſagt ſelbſt der Arzt. Viele Kinder, 
ſind den ſchrecklichen 
Allgemeine Theilnahme erregt 
in drei Tagen drei Kinder 


von denen das ältefte, eine zwanzigjährige Tochter, 


ereits ſeit zwei Jahren verheirathet war und am Tage vorher 
einziges einjähriges Kind an derſelben Krankheit verloren 
Die Schule iſt polizeilich geſchloſſen worden. 
ſolche und auch andere ſanitäts⸗polizeilichen Maßnahmen nich 
immer von dem erwarteten Erfolg ſind, 
daran, daß die 


geringſten achten. . 
dem bevorſtehenden Tode der erwähnten Frau ſich verbreitete, in 


das Sterbezimmer, um ſich dort ſtundenlang, 
Neugier, aufzuhalten. 


Daß aber 
liegt zum größten Theil 
Menſchen auf die Anſteckungsgefahr auch nicht im 
So lief Groß und Klein, als die Kunde von 


meiſtens aus reiner 


19. Oktober. In der geftrigen Stadtver 


eee n g wurde der Vicepräſident des Reichstage 


aumbach in Sonneberg mit allen 46 giltigen 


Erſten Bürgermeiſter gewählt. Vier Stimm 


zettel waren unbeſchrieben. 


erent Leiden iſt vorgeſtern auf feinem Rittergu 


Senslau bei Hohenſtein Herr Landſchaftsrath Pohl im 69. Lebens, 
jahre geſtorben. Herr Pohl gehörte ſeit einer langen 
Ne als erwählter Vertreter des Großgrundbeſitzes dem 


Reihe von 


e an, wo er als Liberaler eine ziemlich verein, 


ſamte Stellung einnahm. 


J Danzig, 19. Oktober. 
fahrwaſſer das Bild eines großartigen Seehafens. 
widrigen Windes waren nämlich eine Menge Schi 
daſelbſt eingelaufen, und die bereits ausgegangenen mußten wieder 
Es wimmelte deshalb im 


In der vorigen Woche bot Rew 
n Folge des 
e aus Noth 


Hafen von Dampfern und 
Am Donnerstag trat günſtiger Wind ein, und in 
verließen an dieſem Tage und am Freitage an 
Heute Nacht wendete ſich der Wind mehr 


Anlegeplätze, ja ſelbſt die Ufer 
Ferner 


in der Mottlau liegenden Kähne und 


blick, wie die 
fo daß man ſchließ 


höher aus dem Waſſer ſtiegen, 


lich Leitern gebrauchen mußte, um von den Schiffen auf bi 
Langebrücke zu gelangen. 

J Danzig, 18. Oktober. In der heutigen e Id 
des 2Weſtpreuß iſchen Fiſcherei⸗Vere ing! wurden zunäch 


Das Waſſer fällt jetzt langſam. 


each 


Meyer zum Borfibenden, Profeſſot 


Conwentz zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Hafenbauinſpelton 
Kummer zum Schriftführer, Direktor Gibſone jun. zum Schatz 
meiſter und Dr. Seligo zum Geſchäftsführer gewählt. Aus den 
umfangreichen Jahresbericht geht hervor, daß der Verein in beiter 


Entwickelung begriffen iſt, 
porative Mitglieder zählt und daß 
brut in öffentliche und 


haben ſich die 


daß er 1411 perſönliche und 80 kor⸗ 
er mehr als 500000 Stück Fiſch⸗ 
Privatgewäſſer ausgeſetzt hat. Dadurch 
Fiſcherbeſtände erheblich vermehrt. Durch Herrn Dr, 


Seligo werden zwei Fiſchzucht⸗Lehrgänge an der Fiſchbrutanſtalt 


in Königsthal 


Schule in Marienburg abgehalten. 


Anzeigen von 


erlegte Fiſchottern 567 Mk. und 
morane 47 Mk. 
jahres haben ſich 
wei weitere ſind in der Bildung begri 


an der landwirthſchaftlichen 
n Prämien für erſtatteten 
Fiſcherelfreveln find an 13 Perſonen 77 Mk., für 
für erlegte Fiſchreiher und Kor⸗ 
ezahlt worden. Bis zum Schluſſe des Geſchäfts⸗ 
ſechs Fiſcherei⸗Berufsgenoſſeuſchaften gebildet, und 
den. Durch Herrn Dr. Selig Y 


und ein ſolcher Lehrgang 


nd 39 Gutachten in Fiſcherei⸗Angelegenheiten erſtattet. Auch hob 


der Bericht die in Kußfeld ge 
geräthſchaften hervor. Der 
als Beilage beigegeben worden. 
einen längeren lehrreichen Vortrag über die 
Verpachtung unſerer Landſeen. Der H 


ründete Verſicherungskaſſe für Fiſcherei⸗ 
ahresbericht war dem „Geſell igen“ 
Sodann hielt Herr Dr. Selige 
Bewirthſchaftung und 
err Redner ſchilderte gw 


nächſt die jetzigen Zuſtände als beſſerungsbedürftige und gab den 


Seebeſitzern und Fiſchern Winke, wie fte mit Vortheil ihre 
bewirthſchaften ſollen, um größere Einnahmen zu erzielen. 
bet legte der Herr Redner die Ernährungsweiſe der 
über die geeignetſten Fangmethoden, 


Laichbänken, v 


die Winterfiſcherei u. 


Fiſchzucht ſei 


der Raubfiſcherei geſteuert 
ſollte nicht auf eine hohe, 
werden. Ferner möge ſich 


recht über die 


figende ein Dankſchreiben des Oberregierungsraths Fink für dad 


Gewäſſer 
Dw 
Fiſche dar, ſprach 
die Anlage von künſtlichen 
on Laichſchonrevieren, das Ausſetzen der Fiſchbrut, 
ſ. w. Ein geeignetes Mittel zur Hebung der 
von Genoſſenſchaften. Nur dadurch könm 
werden. Bei der Verpachtung von Seen 
ſondern auf eine mäßige Pacht geſehen 
der Befiger des Gewäſſers das Aufſichts⸗ 
verlas der Bor 


die Bildung 


Fiſcherei vorbehalten. Schließlich 


Sonnabend Nachmittag 4 Uhr 
entſchlief ſanft nach kurzer 
heit, verſehen mit den heil. Sterbe⸗ 
ſakramenten, mein lieber Mann, 
unfer guter Vater, Bruder und f 
Schwager, der Fleiſchermeiſter 


Johann Bartknecht 


im 58. Lebensjahre. Dieſes zeigen 


tiefbetrübt an (3126) 
Grandenz, den 19. Octbr. 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, am 22. d. M., Nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ftatt $ 


ar - STI a 


Heute Vormittag ½ 9 Uhr 
verſchied ſanft nach langem ſchweren 
Leiden mein inniggeliebter Mann, E 
unſer theurer, unvergeßlicher Vater, E 
der Steuercontrolleur (3135) E 


Carl Jablinowski | 
im Alter von 65 Jahren. Dieſes FF 
zeigen mit der Bitte um ftiles pu 
Beileid tiefbetrübt an E 

Graudenz, den 20. Octbr. 1890. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donner’: $ 
tag, den 23. d. M., Nachmittags; 
8 Uhr, vom Trauerhauſe (Unter⸗ 
thornerſtr. 6, aus ſtatt. z 


Bei unſerer Abreife nach St. Fran: 
t8co (Californien) rufen wir allen 
eunden und Bekannten in der Nähe 
und Ferne, von denen es uns nicht 
dergönnt war, perſöglich Abſchied zu 
baue auf dieſem Wege ein herzliches 

ewohl zu. (3143) 

Sam Löwy und Frau 

Rosa geb. Meyer. 


Kaufmäuniſcher Verein. 


Sonnerftag, den 23. d. Mts., 
6 Uhr Abends, findet in dem Vereins⸗ 
lokale des ſchwarzen Adlers eine 


Generalverſammlung 
att, zu der die Mitglieder des Vereins 
fa ernebenft eingeladen werden, 

5 
1. Abänderung des § 21 der Statuten. 
2. Beſchlußfaſſung über den Beitritt 
zu dem Nord⸗Oſtdeutſchen Verband 

kaufmänniſcher Vereine. 
Graudenz, den 20. Oktober 1890. 

Der Vorstand. 
Schleiff. [3098] 


Hotel zum Schwarzen Adler, 


Mittwoch, den 22. Oktober 1890: 


Großes Extra⸗Contert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle (42 

Mann) des Inf.⸗Ngts. Graf Schwerin 

B. Pomm.) Nr. 14, unter Leitung ihres 

Dirigenten S. Nolte. 

Dos Programm enthält unter Anderen: 
Ouverturen: Egmont von Beethoven. 
eiſchütz von Weber. Vorſpiel zu 
hheugrin von Wagner. Concertino für 
Baht, Solo von Gräfe (Herr Moch. 

estraum nach dem Balle von Czi⸗ 
bulla. Schlummierlied für Streichquar⸗ 
eit von Brenner. Bal costumé von 
binftein. Wiener Malin, Walzer 
ton Ziehrer. Introduction und Chor 

+ riedensboten aus Rienzi von 

agner. pay chromatique von Liszt. 
Anfang ½8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Im Vorverkauf find Billete für Fae 

ien (8 Perſonen) a 1 Mark, einzelne 
silletg à 40 Pfg., in den Cigarren⸗ 

Tandlungen der Herren Sommetfeldt 

ad Schinkel, ſowie in Güſſow's 
onditorei zu haben. (3128) 


Pferde⸗Verkauf. 


Vonnabend, den 25. Oktober er., 
Jormittags 9½ Uhr, wird auf dem 
Lteitplag bei dem Kaſernement der 3. 
Eskadron in Dt. Evlau ein für den 
Reitdienſt ungeeignetes 5 jähriges 
Dienſtpferd meiſtbietend gegen gleich 
OL ee wuau) 
Nieſenburg, den 19. Oktober 1890. 
nee en der Sat ; 
erzog Friedr. ugen von Württemberg 
0 9 Weſſprenbiſches) Nr. 5. 


Münchner Kindl 
Kunterſteiner Lagerbier 


in vorzüglicher Qualität, täglich saa 


3 Anſtich, bei e 53) 
Hildebrandt & Krüger. 


Groll's Restaurant. 


Dienstag: warme Wurst und 
Wurstsuppe. (3169) 


Steinforellen! 


lebend friſch, empfiehlt (3134) 

A. Seick. 
Rothe ⸗Looſe Zieh 8.22 nen. 
180. a 3 Mk., Y a Mk. 1,75, Wa 


L. 17,50, ½ a Ml. 1, M1/, DE. 10 bei 
Gustav Kauffmann, Grandenz. 


Krank⸗ 


Orte die 


342991 


% 


Danziger Privat-Actic 


Sas OME EH 


1-Bauf, 


Für Gelder, die bei uns zur Verjinfung bis zum 2. Februar 


1891 hinterlegt werden, vergüten wir zur 


Zeit auf (3074) 


Conto B 4% p. a. 


Postschule Liebenwerda, 


prüfung vor. 
graphie. Aufnahme 
jeder Zeit; augenblicklich 75 bier. 
fang des Winterſemeſters: 27. Deto: 
ber. Gute Peuſion im Juſtitut; 
Schulgeld einſchließlich voller Penſion 
1% jährlich 2,10 Mark. Auf Verlangen 
Proſpekt und nähere Auskunft. (3079) 
Bernhard von Münch. 


neuer Schüler 


| Osiseebad Zoppot 


Lehr- und Erziehungsanstalt für Knaben 
Aufnahme erholungsbedürftiger Schüler. 
Proſpecte ꝛc. durch Dr. B. Hohnteldt, 


Dem geehrten Publikum von Frey⸗ 
ſtadt und Umgegend zeige ich hiermit 
ganz ergebenſt an, daß ich ie 

1 


Maschinen-Bauaustal 


von A. Klenzendorff 
übernommen babe. 

Aufträge für Neubau und Nepa: 
ratur von Maſchinen jeder Art über⸗ 
nehme ich und führe dieſelbe prompt 
und billigſt aus. Mit der Bitte, mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Rudolf Pose. 


rt 


Julius Weiss 


5 Marienwerderitr. 5 
empfiehlt fertige (3127) 


Hetren⸗Geh⸗ und 
Reiſe⸗Pelze 


von den einfachſten bis zu den 
eleganteſten zu ſehr billigen 
reiſen, 


Damen⸗Pelze 


aufs Großartigſte, fertig auf Lager. 
Neuheiten in 


Damen Pelzhüdern, 
Pelz⸗Garnituren 


jeder erdenklichen Art und zu den 
erſtaunlich billigſten Preiſen. 
Beſtellungen in Pelzfachen 
werden ſchnell, ſauber und billigſt 
ausgeführt. (3127) 


Pamen-Pel- Lutter 


jeder Art fict8 auf Lager. 
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u und Reiſe⸗Röcke 


A 
* 


UF” eigen: Fabrikat ng 


Mark 1%, 14, 16, 18, 20, ff. 24 Mark. 


Grandenz, L., Prager, Natiemverderitr. 46 


Jopp 


von waſſerdidhtem, reinwollenen Gebirgsloden 


Sontag Abend find von dem 
Halteplatze des hieſigen Bahnhofes aus 
von meiner Droſchke eine blaue und eine 
graue Decke verſchwunden, um deren 
eee 


ye 


Lcherwurft, Sancisden 


und verſchiedene andere Sorten Wurſt 
empfiehlt tägl. friſch zu billigſten Preiſen 
L. Chrzanowski 
Tabalſtraße 2. (3150) 
Ein eiſernes 


Geldspind 


gut erhalten und preiswerth, wird zu 
faufen geſucht. Off. werd. briefl. unt. 
2971 durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 


4 | Vorbereitungsanstalt für den Postdienst, verſtorbenen Schwager 
bereitet junge Leute nach bewährter Die: noch Forderungen haben, oder demſelben 

thode mit Sicherheit zur Poſtgehülfen⸗ etwas verſchulden, bitte ich, ſich an 
Anleitung zur Tele: wenden zu wollen. 


An⸗ - 


Alle Diejenigen, welche an meinen 
ager G. H. Meyer 


mich 
(3150) 

Grandenz, den 20. Oktober 1890. 
. Mertins. 


| 


©86000F00000000000 90609E06800000600608008 


Delihateh-Wirkden 


Frankfurter 


Appetit⸗Würſtchen 


Apoldaer 


| Grüffelleberwurft | 


(3100) Gothaer 


Cervelatwurſt 


(letztere in Fettdarm) von un⸗ 
vergleichlicher Güte. 


Corned-Beef 


(amerik. Rindfleiſch) 
fertig zum Gebrauch zubereitet, 
zart von Geſchmack, läßt ſich 
ſowohl warm genießen als auch 
zum kalten Aufſchnitt vortheil⸗ 
haſt verwenden, daher für Haus⸗ 
haltungen, Neſtaurateure, Hotels 
befiger jehı zu empfehlen. Vor⸗ 
räthig in Büchſen a 6 Pfd. 4 
Pfd., 2 Pfd., 1½ Pfd. 1 Pfd. 
und ½ Pfd.; auch iſt davon 
jedes Quantum im Ausſchnitt 
ſtets friſch zu haben. 


— — 
H. C. H. Hammer, 

Kaffecſurrogalfabrik, Wismar, 
empfiehlt 10 Pfd. Kaffeeſchrot f. 2,95 Mk. 
Nachnahme und 9 Pfd. Haushaltungs⸗ 
taffee fiir 5 Mark. (81051 


OS 


in grau und braun, Rollenpapier, 
Druückansſchuß, Pergamentpapier, 
Seidenpapier, geſtreift. Seiden⸗ 
papier, Brief“, Schreib: u. Concept: 
papier empfehle zu Fabrikpreiſen. 


Cabinetpapier 
in Packeten à 30, 50 und 75 Pfg. bei 


Moritz Maschke, 
5/6 Herreuſtraße 5/6. 


T 


Hiermit bringe ich ſehr gern zur 
öffentlichen Kenntuiß, daß Herr €. 
H. Braun, Hamburg, Gr. Johan⸗ 
nis ſtr. 13 1, mich von einem ſehr bös: 
artigen Kopfſchmerz (rheumat. Reißen) 
binnen 6 Wochen gründlich kurirt hat, 
und kann ich jeder Zeit Herrn G. H. 
Braun für derartige Leiden beſtens 
empfehlen und wünſche, daß Herr Braun 
noch recht oft ſolche glückliche Kuren 
durchmacht. Nochmals meinen herzlichen 
Dank dafür. (368) 
Bergedorf. den 11. Septbr. 1890. 
Fraun Landeck, Schachtmeiſter. 


¡ERRATA 


Mufecafrigumga E 


25 ÄUT iceen ich, jöwie jammt⸗ 


> liche feine Handarbeiten (Weiß⸗ % 
090 ftiderei ꝛc.) werden ſauber und 22 
billig ausgeführt Strasburg, * 
Gerichtsſtr. 175, parterre. (3114) % 


BRM 3 HEH 3S 
852 Geldgewinne 


gelangen am 6. November in der 
roßen 


Befeler Beld-Qotterie 


zur Berloofung. (3096) 


Haupttreffer 40000, 10000 
5000 Mark ete. 


Kleinſter Gewinn 30 Mark. 
4 Loos 3 Ixk., ½ Antheil Mk. 1,60. 
Liſte und Porto 30 Pf. 
Beſtellungen durch Poſt⸗ 

Anweiſuung erbeten. 


Leo Joseph, 


Loos⸗ und Bank⸗Geſchäft 


Berlin W. 
Potsdamerſtraßſe 29. 
Telegr.⸗Adr.: „Haupttreſter“ Berlin. 


Ein elegant gebauter, kurzer (8018) 


£ 
Stugilitgel 
kräftig im Ton, ſehr gut erhalten, ſteht 
billig zum Verkauf bei 

H. Falk, Bahnhof Schönſee Wpr. 


Ein Herreu⸗Medaillon 


mit Photographie gefunden. Abzuholen 
bei A. Wiſchnewski, Oberberafte. 13. 


Eine Ziegelpreſſe 
zu Pferde⸗Betrieb mit Abſchneidetiſch, 
nach Schlickeyſen, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Leiſtung 4000 Steine täglich. 
Meldungen an Ziegelmeiſter Sternke, 
Prinzenthal bei Bromberg. [3113] 


2000 Ctr. Eßkartoffelu 


in Marienhof bei Schönſee zum 
Verkauf. (3140) 


Erokene Pflaumen 


kaufe jedes Quantum und bitte 
um bemuſterte Offerten (3152) 


. Meyer, 
Neuenburg Weſtpr. 


Eine Parthie ſelten ſchöner 
kräftiger (3133) 


Alpeupeilchen 


find billig abzugeben in Kun terſtein. 


Ein freundlich gelegenes Haus in 
Marienwerder ſteht Familienver⸗ 
hältniſſe halber billig zum Verkauf. 
Meldungen werden brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 2493 an d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Ein Gaſthaus 
mit 5 Morgen Weizenboden, einziges 
im Dorfe, für 4000 Thaler bei 1000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen; ein 
Gaſthaus für 2000 Thlr. bei 1000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen durch 
(3170) C. Jahr, Graudenz. 


Y 

Eine Beſitzung 

76 Morgen Weizenboden incl. Wieſen, 

volle Ernte, m. gut. todten und lebenden 

Inventar, bei 5—6000 Thlr. Anzahlung 

zu verkaufen. Näheres durch (3171) 
C. Jahr, Grandenz. 


Sube cine Befikung 


bon ca. (60-80 Morgen nur gutem 
Boden zu kaufen. Offerten mit Auf: 
ſchrift Nr. 3172 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


¡o 
Ein Mühlengut 
mit 500 Morgen Acker, ſchönem Wieſen⸗ 
verhältniß, gutem todten ſowie lebendem 
Inventar, mit voller Ernte, 40 Jahre 
in einer Hand, iſt zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 2300 poſtlagernd 
Löbau Wor. erbeten. [3112] 

Ein Rittergnt Bg 
16 Hufen groß, mit vielen zweiſchſchnitt. 
Allewieſen, ſoll mit dem ganzen Ein⸗ 
ſchnitt für 58000 Thlr. bei einer Anz. 
von 8—10000 Thlr. durch mich ver⸗ 
kauft werden. Fr. Voelkner, Roſen⸗ 


lgarth bei Münſterberg Oſtpr. 


Ein Gaſthaus 


verbunden mit Bäckerei, in dem größten 
katholiſchen Kirchendorfe des Berenter 
Kreiſes, eine Stunde von der Bahn⸗ 
ſtation, zwei Meilen von der Stadt, 
unmittelbar an der Kirche gelegen, mit 
ganz neuen, maſſiven Gebäuden, harter 
Dachdeckung, dazu 9 preußiſche Morgen 
guter Boden, 3 Morgen Wieſen (incl. 
eigenen Torfſtich), bin ich Willens, von 
ſo fort zu verkaufen. Schriftliche Meld. 
an die ed. d. Geſelligen u. Nr. 3163. 


Mein Grundſtück 


460 Mrg. Acker, drainirt und abge⸗ 
mergelt, darunter 1/5 gute Miefen, 
größtentheils Weizenboden, Torfſtich 
mit maſſivem Wohnhaus und guten 
Wirthſchaftsgebäuden, vollſtändigem 
lebendem u. todtem Innentar., m. voller 
Ernte bin ich Mill to Preis 
108000 Mek. b. 40000 Mk. Anzahl. Off. 
unter G. T. 500 poſtl. Schnell⸗ 
walde Oſtpr. erbeten. (3165) 


Mk. 3- bis 4000000 


Cassen- und Stiftungsgelder können an 
Communen, Kreise. Gemeinden (für den 
Bau von Gas-Anstalten, Schlachthäuser, 
Wasserleitungen) Genossenschaften, auf 
ländliche und städtische Grundstücke, 
sowie gute industrielle Etablis- 
sements von 4% an ausgeliehen wer- 
den. Gefl. Offerten sub X. V. 56 

an G. L. Daube & Co. in Frank- 
furt a. M. (3083) 


3000 Mark 


auf Hypothek zu vergeben. Off. werd. 
briefl. unter 2964 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 

Ein ehrlicher Junge zum Waſſer⸗ 
tragen geſucht Marienwerderſtr. 53, 1 Tr. 
Eine junge Dame 
die die häuslichen Arbeiten von Knaben, 
welche die Septima beſuchen, beauf⸗ 
fig kann, findet fofort Stellung 
Offerten unter — der Schul⸗ 
reſp. anderen Zeugniſſe mit Angabe des 
Salairanſpruchs an (3139) 

M. Berlowitz, Thorn. 


2— 0 
Trauben-Wein 


flaſcheureif, abſolute Echt⸗ 
heit garautirt, 1883 er 
Weisswein 4 55, 1884er 
Weisswein 4 65, 1885er 
Weisswein a 80, 1884er 
ital. fräftiger Rothwein 4 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. [3759 
J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 


Ee 
Ein ſelbſtändig arbeitendes jung. 

Mädchen f. Damenſchneiderei geſucht. 
J. Szpit ter, Gartenſtraße 24. 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz,, 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
strasse 20. Berlin S.W. 19. (8761) 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenkonst r. höchster Tonfiille und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand 
frei, mehr wöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preis verzeichniss franco. 1459 


a welche ihre Nieder⸗ 
nen kunft erwarten, finden 
9 Rath und freundliche 
Aufnahme bei Frau Ludewski in 
Königsberg i. Pr., Oberhaber⸗ 
berg 26 [3101] 
Wegen Verzuges ift cine Wohnung 
beſt. a. 2 St., Küche, Keller, Bodenraum, 
vom 1. Nov. zu verm. Blumenſtr. 19, II. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern n. 
Bubeb. iſt billig v. ſofort zu verm. u. 
3. beziehen. Zu erfr. Tabackſtr. 19, II. 
In meinem hierſelbſt, Markt⸗ 
und Kirchenſtraſten⸗Ecke belegenen 
ehemals Bernhard Grün'ſchen 
Hauſe (beſte Geſchäftslage des 
Orts) iſt der ( 


Eckladen mit Wohnung 


eventl. auch mit großer Ausſpan⸗ 
nung, Stallungen u. Kellerräumen, 
zu vermiethen und 1. April 1891 
zu beziehen. 
Thiart, Rehden Wpr. 
Ein Laden 
nebſt angrenzender Wohnung, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, iſt von fofort zu vermiethen. 
3106) J. Zaremba, Culmſee. 

Eine Dame, die den Tag über im 
Geſchäft iſt, wird als Mitbewohnerin 
geſucht. Grabenſtraße 27, 1 Tr. [3145] 

Heiraths⸗Geſuch. 

Ein junger Kaufmann, 26 J. alt, 
evang., ca. 3000 Mk. Vermög., wünſcht 
die Bekanntſch. einer jungen, vermögen⸗ 
den Dame zu machen, eventl. in ein 
Materials oder Schank⸗Geſchäft hinein⸗ 
zuheirathen. Offerten bitte bis zum 1. 
November cr. vertrauensvoll unter Nr. 
3156 in die Expedition des Geſelligen 
einzureichen. Vermittler nicht ausgeſchl. 

Für einen ſelbſtſt. kathl., achtbaren, 
vermögend. Landlehrer, Wittwer, 36 J. 
alt, mit 2 Kindern, wird eine 


U 
Lebeusgefährkin 
geſucht. Chriſtlich und häuslich gefinnte 
Damen, welche ein glückliches Heim 
gründen wollen, wollen ihre Adreſſt 
nebſt Photographie und Angabe der 
äußeren Verhältniſſe unter Nr. 2124 
in der Expedition des Geſelligen bis 
qa 5. November d. Is. niederlegen. 
erſchwiegenheit Ehrenſache. 


in Schulen: 


Rout, Moltke 
50 Pfg. Nach auswärts 60 Pfg. 
Vom Kultusminifter em: 
pfohleu. (31 


48 
Jul. Gacbel’s Buchhandlung 


in Graudenz. 


Cöln. u. Marienb. Liſten, 22 0Pf., 
b. Gustav Kauffmann. (3131) 


~~ Stadttheater. 


Montag, den 20. Oftober 1890; 
„Die Haubeulerche“. 
Dienſtag, den 21. Oktober 1890: 
Erſtes Gaſtſpiel des erſten Held 
und Liebhabers Herrn Adalbert 
Neher vom Hoftheater Meiningen 

„Der Zaungast“, 
Luſtſpiel in 4 Akten v. O. Blumenthal. 
Nächſte Woche Schluß d. Theater⸗Saiſon. 


Herrn A. Schwonke, früher 
Brennerei: Verwalter in Gr. Klonia, 
bitte ich um ſchl. Angabe feiner Adreſſe⸗ 

H. d. Thiem, 

Niemoje wo bei Parchanſe, 

Kreis Inowrazlaw. (3158) 
Felix! Bitte abzuholen u. bekann⸗ 
ter bish. Adr. poſtl. Danzig I. 3160] 


Hente 2 Blätter. 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag) 


Aus der Provinz. 


— Die Danziger Privat⸗Aklien⸗Bauk verzinſt Gelder, die bis 
zum 2. Februar 1891 hinterlegt werden, mit 4%, wie ein in der 
heutigen Nr. enthaltenes Inſerat mittheilt. 

— Der Oberförſter Rei ſch zu Ibenhorſt iſt zum Forſtmeiſter 
mit dem Range der Regierungsräthe ernannt. Demſelben iſt 
gleichzeitig eine etatsmäßige Hilfsarbeiterſtelle bei der Centralver⸗ 
waltung der Forſten im landwirthſchaftlichen Miniſterium über⸗ 
tragen worden. 

— Dem Direktor des Gymnaſiums in Neuſtettin Dr. Schirlitz 
iſt bei der Jubiläumsfeier dieſer Anſtalt der Rothe Adlerorden 4. 
Klaſſe verliehen worden. 


T Rehden, 19. Oktober. Herr Stadtkämmerer Tiahrt hat 
das ehemals Kanfmann Grün'ſche Haus am Markt von der 
Frau Littmann in Schönſee für 13500 Mk. gekauft. 


o Kulm, 18. Oktober. Aus Anlaß des Geburtstages des 
verewigten Kaiſers Friedrich war deſſen Denkmal auf der 
Graudenzer Vorſtadt bekränzt; der Magiſtrat, die Kaufmannſchaft, 
der Deutſch⸗Kulmer Schützenverein und der Krieger⸗ und Turn⸗ 
verein haben Kränze an dem Denkmal niederlegen laſſen. — Der 
Maurergeſelle Karl Klemp feiert am 7. November fein 50 jäh ri: 
ges Bürgerjubiläum, und es iſt ihm von den ſtädtiſchn Be⸗ 
hörden ein Geldgeſchenk von 50 Mark bewilligt worden. — Die 
Rechnung über den Bau der Knabenſchule iſt nunmehr vom 
Maurermeiſter Kunze, der als Stadtbaurath in Leisnig in Sachſen 
gewählt worden iſt und am Schluſſe dieſes Monats dorthin über⸗ 
ſiedelt, gelegt worden. Dieſelbe ergiebt, daß die Koſten des Banes, 
der mit 108000 Mk. veranſchlagt worden war, 16000 Mk. weniger 
betragen, obgleich in manchen Beziehungen die Anfchläge überſchritten 
werden mußten. — In der aufgenommenen Anleihe von 175000 
Mark ſtecken 9000 Mk. für die Steinpflaſterung der Haupt⸗ 
verkehrsſtraße der Stadt, nämlich der Graudenzerſtraße. Magiſtrat 
und Baudeputation hatten die Neupflaſterung der Straße im näch⸗ 
ten Jahre in Ausſicht genommen und wollten zu dieſem Zweck 

aterial ankaufen und anfahren laſſen. Die Stadtverordneten 
haben aber ihre Genehmigung verſagt, weil das vorhandene Pflaſter 
noch nicht zu ſchlecht iſt, und wollen erſt nach einem Jahre der 
Sache näher treten. — Die Abſicht des Magiſtrats, die Vieh⸗ 
märkte der Stadt fortan nicht durch den Kreisthierarzt, ſondern 
durch den ſtädtiſchen Schlachthofinſpektor überwachen zu laſſen 
und dadurch eine Erſparniß für den ſtädtiſchen Säckel herbeizu⸗ 
führen, iſt durch die vom Miniſter kürzlich getroffene Entſcheidung, 
daß nur der Kreisthierarzt die Ueberwachung der Viehmärkte zu 
beſorgen habe, vereitelt worden. Es iſt nicht einzuſehen, weshalb 
eine Stadt, die geſetzlich zur Ueberwachung der Viehmärkte und 
zur Tragung der dafür entſtehenden Koſten verpflichtet iſt, nicht 
berechtigt fein foll, die Viehmärkte durch tren eigenen vollſtändig 
dazu befähigten Beamten überwachen zu laſſen. 


** Gollub, 18. Oktober. Wer in Gollub geweſen ijt, dem 
wird zuerſt das alte Wachthaus, welches von dem Mauerfraß 
ſehr mitgenommen iſt und daher baufällig erſcheint, der alten 
Banart wegen aufgefallen fein. Dieſes Wachthaus ſoll nunmehr 
im künftigen Jahre beſeitigt und durch ein neues Rathhaus, in 
welchem die Wachtlokalitäten eingerichtet werden ſollen, erſetzt 
werden. — Die nach dem Inkrafttreten des Alters- und Juva⸗ 
lidenverſorgungsgeſetzes der Poizeiverwaltung zuſtehenden Ge⸗ 
ſchüfte, als Ausſtellung der Quittungskarten und Stempelung der 
Quittungsmarken, ſollen mit Rückſicht darauf, daß die hieſige 
Polizeiverwallung mit Geſchäften üderhäuft ijt, nach einem Be⸗ 
ſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften, welcher von dem Herrn Ree 
gierungspräſidenten beſtätigt worden iſt, dem Kämmereirendanten 
übertragen werden. 


Viſchofswerder, 18. Oktober. Das günſtige Wetter 
der letzten Tage kam den Landwirthen ſehr zu Statten, denn es 
find noch eine Menge Kartoffeln, Hackfrüchte und der ganze 
Kumſt. der einen guten Ertrag geliefert hat, draußen. Das 
Schock Kumſt koſtet hier 2,50 bis 3 Mk. Die Saaten haben ſich 
ſchön entwickelt und ſtehen gut. — Folgende heitere Geſchichte 
trägt hier zur Beluſtigung des Publikums bei, wenn man dabei 
für einen Augenblick die ernſte Seite der Sache überſieht: Durch 
den Polizeidiener werden in Gaſthäuſern Nachfragen gehalten, 
ob und in welcher Weiſe daſelbſt Stadtverordnete ſich über 
die ſeit Jahr und Tag bei unſerer Kaſſenverwaltung vorgekomme⸗ 
nen Ungehörigkeiten unterhalten haben. Ob der Poliziſt dies 
aus eigenem Antriebe thut, oder hierzu Auftrag hat, weiß man 
nicht. Das Verfahren, die Stadtverordneten oder einzelne von 
ihnen gewiſſermaßen unter Kontrolle zu ſtellen, giebt zu denken. 
Was nun jene Ungehörigkeiten bei der Kaſſeuführung ſelbſt au⸗ 
laugt, ſo kaun über dieſelben von Stadtverordneten wohl nicht 
deutlicher geſprochen werden, als dies in den öſſentlichen Sitzungen 
geſchehen iſt, und es iſt dieſen ſehr deutlichen Auslaſſungen allein 
zu danken, daß jene Sache wenigſteus einen Schritt weiter ge⸗ 
kommen iſt. Nach dem bisherigen Stande der Sache wird aber 
wohl noch recht oft und recht deutlich von den ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretern über die Angelegenheit geſprochen werden müſſen, und die 
Bürgerſchaft verlangt von ihren Vertretern auch, daß dies ſachlich 
und ohne Rückſicht auf Perſonen geſchieht. Schließlich wird ja 
auch im November die Bürgerſchaft wieder Gelegenheit finden, 
einen Theil ihrer Vertreter in die Verſammlung zu wählen, wo⸗ 
bei die Hauptbedingung bleibt, nur ſolche Bürger zu wählen, die 
ihre perſönlichen Intereſſen hintanſetzen. Die Wählerliſte 
hat zweimal, im Juli und September ausgelegen, weil ſie das 
trfte Mal unrichtig war. 


* Garuſee, 19. Oktober. In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag wurde der Nachtwächter P. in Garnſeedorf von 
einem anſcheinend betrunkenen Knecht plötzlich überfallen und durch 
Meſſerſtiche an Kopf, Arm und Bruſt ſchwer verletzt. Der 
Kampf entſtand dadurch, daß der Nachtwächter dem tobenden 
Knecht, welcher eine vor einem Gaſthauſe ſtehende Frau angriff, 
dies verbot. 


* Dirſchau, 19. Oktober. Heute Nachmittag fand eine 
Aerzte verſammlung ſtatt, zu welcher ſich 54 Aerzte ein⸗ 
gefunden hatten. — Herr Theaterdirektor Hoffmann gab vor: 
geſtern hier ſeine letzte Vorſtellung und ſiedelte geſtern nach 
Pr. Stargard über. — Geſtern fand im Nealprogymmaſium hier: 
ſelbſt eine Gedenkfeier für Kaiſer Friedrich ſtatt. Herr 
Oberlehrer Hiltz entwarf in kurzen Zügen ein Lebensbild des 
unvergeßlichen Kaiſers. 


b Heiligenbeil, 17. Oklober. Die Eiſenbahnbehörde läßt 
hier wiederum die Reiſenden zählen, welche aukommend bezw. 
abgehend die Kourirzüge benutzen, um die Bedürfnißfrage wegen 
des Haltens der Züge zu entſcheiden. — Auf dem letzt hier ab⸗ 
gehaltenen Remontemarkt erzielten einzelne Pferde Preiſe bis 
zu 1100 Mark. 

Nakel, 18. Oktober. Am 22. d. M. feierte der Bäckermeiſter 
Zippert hierſelbſt ſein 50 jähriges Meiſterjubiläum; 40 
Fahre hat Herr Z. am hieſigen Platze ſein Gewerbe betrieben, 
allgemein geachtet bei der Bürgerſchaft wegen ſeiner biedern Ge⸗ 
Kain und feines raſtloſen Fleißes. In ungeſchwächter Kraft 

lickt der Jubilar auf die lange Zeit ſeiner Thätigkeit zurück. 


Der Geſellige. 


No. 246. 


21. Oktober 1890. 


Lehrerverein in Graudenz. 


In der am Sonnabend im goldenen Löwen abgehaltenen gut 
beſuchten Sitzung hielt Herr Hauptlehrer Kitſchmann einen 
Vortrag über die Wechſelkeziehungen zwiſchen Schule und Haus 
im Werke der Jugenderziehung. Die Hauptgedanken ſeines Vor⸗ 
trages waren folgende: Die natürlichſten Erzieher find die Eltern; 
die Familie ift nicht nur die Geburts-, ſondern auch die erſte 
Erziehungsſtätte. Sie bietet dem Kinde die erſte phyſikaliſche 
Erziehung, den erſten Unterricht und Mittel der Zucht in reicher 
Zahl. Das Haus iſt jedoch nicht immer ſo beſtellt, wie es ſein 
ſollte. Vielen Eltern fehlt es an der Einſicht und den nöthigen 
Kenntniſſen, andern mangelt es an Luſt und Neigung oder an 
der erforderlichen Zeit, noch andere ſind ſittlich unfähig oder gar 
zu pflichtvergeſſen, um ihren Kindern eine entſprechende Bildung 
ſelbſt vermitteln zu können. Endlich finden ſich auch ſolche Kinder, 
die ihre Eltern ſchon in früher Zeit verloren haben. Da demnach 
die Familie in den meiſten Fällen nicht in der Lage iſt, die Er⸗ 
ziehung ihrer Kinder ausſchließlich auszuführen, ſo muß die Schule 
ergänzend zur Seite ſtehen. Es iſt deshalb durchaus nicht gleich⸗ 
giltig, welche Stellung Haus und Schule zu einander einnehmen. 
Wirken beide in verſchiedener Richtung auf den Enkwickelungs⸗ 
prozeß des Kindes ein, ſo erreicht weder das Haus noch die Schule 
die verfolgten Zwecke. Wirken Haus und Schule gar einander 
entgegen, fo reißt das eine nieder, was die andere gebaut hat. 
Soll daher das Ergebniß der Erziehung nicht von vorn⸗ 
herein in Frage geſtellt werden, ſo iſt vor allem Einheitlichkeit 
erforderlich! Haus und Schule müſſen in vollſtem Einklange 
mit einander arbeiten. Die körperliche Pflege wird vorwiegend 
Aufgabe des Hauſes ſein. Dabei hat die Schule das Haus 
durch Schonung der Augen, der Lungen und des Nerven⸗ 
ſyſtems ſowie durch zweckmäßige Spiele und einen planmäßig 
geleiteten Turn- Unterricht zu unterſtützen. Die Ausbildung 
der Geiſteskräfte der Schüler fällt vorwiegend der Schule zu. 
Das Haus muß ihr jedoch durch regelmäßigen Schulbeſuch der 
Kinder, durch Beſchaffung der nöthigen Lerumittel, durch Gewährung 
der erforderlichen Zeit zur Anfertigung der Schularbeiten helfend 
zur Seite ſtehen. Schule und Haus müſſen nach Möglichkeit 
aufeinander Rückſicht nehmen; jedes von ihnen muß die Grenzen, 
innerhalb deren das andere ſelbſtſtändig ſchalten und walten darf, 
reſpeltiren und niemals die Maßregeln desſelben in Gegenwart 
der Kinder abfällig beurtheilen. Eltern und Lehrer ſollten fic in 
Angelegenheiten der Erziehung gegenſeitig aufſuchen. Auch durch 
ſchriftliche Mittheilungen des Lehrers an die Eltern, durch die 
auszuſtellenden Schulzeugniſſe, durch Schulfeiern, gemeinſchaftliche 
Spaziergänge, Anlegung don Bibliotheken laſſen ſich recht innige 
Verbindungen zwiſchen Haus und Schule herſtellen. Kein Er⸗ 
zieher ſollte verſäumen, jede ſich ihm bietende Gelegenheit, Ver⸗ 
ſtändigung und Uebereinſtimmung zwiſchen Haus und Schule 
herbeizuführen, zu benutzen, damit das Verhältniß zwiſchen dieſen 
beiden Erziehungsfaktoren zum Heil unſerer Jugend und zum 
Segen unſeres Volkes ein innigeres werde, als es in Wirklichkeit 
iſt; denn auf der Erziehung des heranwachſenden Geſchlechtes be— 
ruht die Zukunft unſeres deutſchen Vaterlandes. 

An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Beſprechung, aus 
der beſonders die einſtimmige Anſicht aller Lehrer hervorzuheben 
iſt, daß die Schule nicht oft und dringend genug die Forderung 
erheben kann, daß die Eltern und Vormünder bei der Anmeldung 
von Schülern von den körperlichen und geiſtigen Schwächen der— 
ſelben dem Lehrer Mittheilung machen, weil ſonſt der Lehrer nicht 
in der Lage iſt, auf ſolche Schwächen Rückſicht zu nehmen, und 
weil die Erziehung ſonſt oft ganz falſche Wege einſchlägt; ja das 
Verſchweigen ſolcher Gebrechen kann den Lehrer ſogar vor den 
Strafrichter bringen. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 18. Oktober. 


1) Der wegen Diebſtahls mehrmals vorbeſtrafte Knecht Adolf 
Karus in Tuſch konnte im Laufe dieſes Jahres die Gelegenheit 
nicht vorüber gehen laſſen, ſeinen Mitarbeitern zweimal eine Menge 
Kleidungsſtücke zu entwenden; den zweiten Diebſtahl führte er 
aus, indem er ſich in den Stall ſchlich, in welchem die Leute 
schliefen. Das Erkenntniß lautete auf ein Jahr und ſechs Monate 
Gefängniß, fowie zwei Jahre Ehrverluſt. 

2) Am 12. Juli kamen der Juſtmaun Stephan Slumski 
und einer ſeiner Kollegen auf den Gedanken, zur Erprobung ihrer 
Kräfte mit einander zu ringen. Da indeſſen der Gegner des 
Slumski ſtärker war, wurde dieſer mehrmals zu Boden geworfen. 
Hierdurch mag wohl der Zorn des Slumski erregt worden ſein, 
denn etwas ſpäter geriethen beide Perſonen wieder aneinander, 
wobei Slumski eine Senfe in den Händen hatte. Sein Gegner, 
der vielleicht argwöhnte, der Angeklagte könnte ihm einen Hieb 
mit dem gefährlichen Gegenſtande verſetzen, nahm ein Klopfzeug, 
um Slumski abzuwehren; er warf dies jedoch bald zur Seite und 
ergriff auch den Senſenſtiel. Bei dem Hin⸗ und Herzerren wurde 
Sluniski zu Boden geworfen und fein Gegner durch die Senſe 
am rechten Fuß verletzt. Der Angeklagte wurde nun wieder mit 
Schlägen bedacht, wobei zwei binzugeeilte Juſtmänner wacker 
halfen, indem ſie den am Boden Liegenden mit Holzpantoffeln und 
Stiefelabſätzen bearbeiteten. Als Slumsli wieder aufſtand, ſtieß 
er die Drohung aus, den Perſonen, die ihn mißhandelt hätten, 
die Köpfe abzuſchlagen. Es wurde nun gegen Elumsti die An: 
klage wegen Körperverletzung und Bedrohung erhoben. In An⸗ 
betracht der Umſtände, unter denen ſich die Sache abgeſpielt hat, 
uno da Slumski durch die ihm widerfahrenen Mißhandlungen 
zweifellos gereizt worden iſt, wurde auf Freiſprechung erkannt. 

3) Daß man ſich bei Beſchwerden über Beamte u. ſ. w. höchſt 
vorſichtig ausdrücken muß, lehrt folgender Fall: In einem Pro⸗ 
zeſſe, der von dem Schuhmacher Franz Kars zewski in Neuen: 
burg gegen einen dortigen Einwohner angeſtreugt war, erſchien 
dem Erſteren die gegen den Verklagten erkannte Strafe zu ge— 
ring. Er ſetzte nun alle Hebel in Bewegung, um das Urtheil 
umzuſtoßen, jedoch vergeblich. In ſeinen Bemühungen, eine Ab⸗ 
änderung des Erkenutniſſes herbeizuführen, ließ Karszewsli ſich 
durch den Eifer um die Erlangung feines Rechtes, wie er ſich 
ausdrückte, fortreißen, in vier Eingaben die Polizeibehörde, den 
Bürgermeiſter, den Richter, der in jenem Prozeſſe den Vorſitz 
führte, und die Amtsauwaltſchaft in Neuenburg zu beleidigen. 
Karszewski will indeſſen nicht die Abſicht gehabt haben, zu be⸗ 
leidigen; er habe ſich nur nicht richtig ausgedrückt. Er wurde je. 
doch der Beleidigung in zwei Fällen für ſchuldig beſunden und zu 
zwanzig Mark Geldbuße event. vier Tagen Gefängniß verurtheilt. 


25. Fortſ. Die Töchter des Millionärs. (Nachdr. verb. 
Ein Donnerſchlag. 
„Beim Licht der Morgenſoune ſaß Mercy an ihrem Ars 
beitstiſche, den einen Arm auf dieſen geſtützt, und zog grübelnd 
allerhand Figuren mit der Nadel auf der Tiſchplatte. 


war der Gedanke, der ihr Kummer bereitete. 


nimmermehr trauen laſſen?“ 


erklärte Fräulein Affry. 
Sie das an Fräulein Dill ab! 
noch nicht weit ſein.“ 


Knabe war mehr zu ſehen. 
Wohnzimmer zurück und unterſuchten den Briefumſchlag ge⸗ 
nau, aber ohne daran weiteren Aufſchluß über den Geber 
zu finden. 


ſie davongegangen. 
williges Scheiden von ihren alten Kumpanen, erfüllten die 
Tochter mit neuer Hoffnung. Endlich alſo ſchien die ſo lange 
erſehnte Beſſerung eintreten zu wollen! Nun erſt fühlte ſie 
ſich, zum erſten Male in ihrem bisher fo elenden, kummer⸗ 
vollen Leben, ganz glücklich — konnte ſie doch jetzt vertrauend 
in die Zukunft blicken — brauchte ſie doch nun nicht mehr, 
wie damals, im Tone der Klage zu fingen: 


„Wie mache ich's nur mit dem Brautkleide?“ — das 
„Wie mache 
ich's nur? Ich habe nur das alte Alpakkakleid, und das iſt 
an den Säumen ſchon abgeſtoßen. Darin kann ich mich doch 


Trotz ihrer Armuth beſaß die kleine Braut doch ihren 


Stolz, und das alte Alpakkakleid lag ihr darum ſchwer auf 
der Seele. 
gleich darauf hörte fie Fräulein Affry vom Flur her ihren 
Namen rufen: „Merch, komm ſchnell, hier ijt etwas für 
Dich!“ 


Da wurde unten die Hausklingel gezogen und 


Mercy flog ſörmlich die Stufen hinab und empfing aus 


Fräulein Affry's Händen ein ordinäres, aber höchſt ſorgſältig 
verſiegeltes Kouvert, das die mit Bleiſtift geſchriebenen Worte 
trug: „Ein Geſchenk für Mercy Dill.“ : 


Hoch exftaunt riß fie es auf und zog ein Päckchen neuer 


Bauknoten daraus hervor — es waren im Ganzen fünfzig 
Dollar. 


„Da muß ein Irrthum vorliegen — das kann nicht für 


mich fein!“ ſtammelte das Mädchen athemlos vor Bes 
ſtürzung. 


„Ein Junge hat's gebracht, ein gewöhnlicher Laufburſche / 
„Er ſagte ganz deutlich: Geben 
Ich meine aber, er könne 


Sie lief vor die Hausthür, von Mercy gefolgt, aber kein 
Dann kehrten beide in das! 


„Gewiß hat es eine der Damen von der Hülfsgeſellſchaft, 


geſchickt “, meinte Fräulein Affry ſchließlich. „Vielleicht haben 
ſie dort davon gehört, daß Du Dich verheirathen wirſt. Na, 
jedenfalls iſt das Geld für Dich beſtimmt, Herzchen, alſo 
danke Gott dafür und mache kein fo verblüfftes Ocfidt 1" 


Ja, ja, die Banknoten gehörten Merey — da war kein 


Zweifel möglich. Irgend Jemand hatte ſich ihrer Noth er⸗ 
barmt, und fie durfte das Geſchenk wohl annehmen, trotz der 
Namensverſchweigungs des Gebers. Die junge Braut brauchte 
nicht länger nach einem Hochzeitskleide zu ſeufzen! 


Als Val Black zum Eſſen kam, von dem Geſchenk hörte, 


und gleich darauf ſeiner Merey, die ſchüchtern herunterkam, 
um es ihm zu zeigen, in das beglückte Antlitz ſchaute, da 
verfinſterten ſich ſeine Züge gewaltig. 


„Iſt Deine Mutter zu Hauſe?“ fragte er plötzlich. 
„Nein. Sie ging frühzeitig aus und iſt noch nicht zurück⸗ 


gekehrt“, erwiderte Mercy. 


Er öffnete die Lippen zu einer weiteren Frage, ſchloß ſie 


aber ſofort wieder. Ein Etwas ſagte ihm, daß Mercy Dill 
nichts von der Bekanntſchaft der Mutter mit Jacob Phillips 
wiſſe, und daß es beſſer ſei, die Sache für das Erſte nicht 
zu erwähnen. 


„Gelt, Du denkſt auch, daß ich recht thue, wenn ick dies 


Geld behalte?“ fragte das Mädchen, nicht ohne Beſorgniß in 
das düſtere Geſicht ihres Bräutigams blickend. 


„Ja, ja — freilich“, gab er zur Antwort. 
Und ſo wurde denn von den geheimnißvollen Banknoten 


ein Brautkleid gekauft. In dem fonft fo trübjeligen Wurſt⸗ 
hofe herrſchte von nun an eine große Rührigkeit. Fräulein 
Affry vergaß all ihre Befürchtungen und nahm mit ganzem 
Herzen an dem Glück ihres Jungen Theil. 
im ſiebenten Himmel, und die kleine Mercy ſaß in ihrem 
Kämmerchen und nähte — nicht mehr für die Hülfsgeſell⸗ 
ſchaſt, ſondern an ihrem eigenen Feſtgewande. 


Val befand ſich 


Am Morgen nach dem Eintreffen des geheimnißvollen 


Geſchenkes kehrte auch Moll Dill zu ihrer Tochter zurück — 
ſauber gekümmt und gewaſchen, in einem anſtändigen nenen 
Kleide, ein reines, neues Tuch um die Schultern und einen 
ganz werthvollen Hut auf dem Kopfe. Auch ſah man ſoſort, 
daß ſie neuerdings nicht getrunken hatte, denn ihr Geſicht 
war bleich, ihr Benehmen ruhig und würdig. 


„Mutter!“ rief Mercy in frohem Erſtaunen. „Was iſt 


mit Dir vorgegangen?“ 


„Ich habe nur ein neues Kapitel in meinem Lebenslauf 


angefangen“, verſetzte dieſe kurz auflachend. „Das glaubſt 
Du nicht — gelt? Was die Kleidungsſtücke da betrifft, ſo 
ſtammen ſie von einem alten Bekannten. Komm, Mercy, 
und ſage mir Lebewohl; ich gehe aus der Stadt fort, um 
bis nach der Ernte auf einer Farm zu arbeiten. Die Leute 
da von der innern Miſſion haben mir die Stelle zugewieſen. 
Ich muß Landluft athmen, und Dir muß ich ein wenig 
Frieden gönnen, Mädel — nicht wahr, es iſt die Höchfte 
Zeit? Wenn Du verheirathet und eingerichtet fein wirft, 
dann komme ich einmal zurück, um Weiteres zu beſprechen. 
Bis dahin ängſtige Dich nicht um meinetwillen. 
Farm werde ich nicht trinken, und ſollteſt Du meiner be⸗ 
dürfen, was wohl ſchwerlich der Fall ſein wird, ſo werden 
ſie Dir bei der Miſſion ſagen, wo ich zu finden bin.“ 


Auf der 


Ehe Mercy noch Zeit fand, ein Wort zu erwidern, war 
Ihr verändertes Ausſehen, ihr frei⸗ 


„Decke Du mein ſchutzlos Haupt 
. Mit den Schatten Deiner Schwingen!“ 
Sie hatte jetzt einen Arm, der ſie ſchirmte — nie mehr 


konnte ſie ſchutzlos und verlaſſen daſtehen! 


Ach! Und doch zog ſich eben jetzt über ihrem ſchönen bez 
glückten Haupte ein Sturm zuſammen, finſterer als je einer 
zuvor geweſen. 

Eines Morgens, als Fräulein Aſſry, mit einem Stück 
von Mercy's Brautkleide über den Arm, die Treppe hinab 
kroch, rannte ſie im Hausflur gegen eine Perſon an, die eben 
vom Hofe aus eingetreten war. Sobald ſie die Brille auf 
ihre ſchwachen Augen geſetzt hatte, ſah ſie Signor Discordo 
vor ſich ſtehen — wie immer elegant gekleidet und mit dem 
unvermeidlichen ſüßen Lächeln um die Lippen. 

„Was! Sie wieder zurück?“ rief ſie unangenehm über⸗ 
raſcht, denn Val hatte ihr aufgetragen, dieſem Miether zu 
kündigen, und Val's Wort war ihr Befehl. 

„Ja“, verſetzte der Signor, den Hut lüftend und ſeine 
weißen Zähne zeigend. „Meine Schüler 'aben mick lange 
aufgehalten, nickt wahr? Ick 'offe, daß Sie ſick wohlbe⸗ 
finden, Madame, und auck Ihr Herr Neffe und die reizende 
Mercy Dill?“ 
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Ein gewandter Conptoirit 


a —  — b)—— 


Van Hout 


ür mein Cigarren⸗ u. Bier⸗Ver⸗ 
lagsgeſchäft ſuche von fofort einen 
tüchtigen Verkäufer und 


einen Lehrling 
(2873) Gustav Brand. 


u. Correſpondent wird von ſofort ge⸗ 
ſucht. Bevorzugt jüngerer Bewerber, mit 
der Eiſen⸗oder Maſchinenbrauche vertraut. 
Anerbietungen mit Gehaltsanſprüchen 
befördert die Exped. der Oſtdeutſchen 
Preſſe in Bromberg u. Nr 2297. 


Zum Eintritt per 1. oder 15. 
Novemb. cr. ſuche ich j. mein Tuch⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
zwei wirklich tüchtige 


latte Verkänlkt 


Gefl. Offert. m. Photographie 
und Originalzenguiſſen erbittet 


M. BR. Baum, 
mech. Weberei, (2752 
Lauenburg Pon. 


Einen Commis 


Manufakturiſten, moſaiſch, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuchen zum baldigen 
Eintritt, Zeugniſſe, Gebaltsangabe erb. 
Gebr. Jako bowski, Inowrazlaw. 
Für mein Schank⸗ und Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per fofort einen 
der polniſchen Sprache mächtigen (3122) 
tüchtigen Commis 
A. Lewin, Allenftein Oſtpr. 
Für mein Material: und Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen tüchtigen, der pol⸗ 
miſchen Sprache mächtigen (3959) 


Commis. 


C. Reefſchläger, Ofterode Oſtpr. 
Ein tüchtiger, fleißiger, ehrenhafter 
und namentlich nüchterner 


. 

junger Mann 
für Material“, Deftillations- u. Kohlen⸗ 
Geſchäft geſucht. Eintritt fof., aber Marke 
verbeten. Polniſche Sprache Bedingung. 

H. J Pommer, Schwetz 

Suche per ſofort für mein Colonial⸗ 

waaren⸗Geſchäft und De ſtillation einen 
tüchtigen jungen Mann 

der polniſch ſpricht (3088) 
Herrmann Eichſtaedt, Konitz Wpr. 


Ein junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, welcher 
foeben feine Lehrzeit beendet hat, mit 
einem guten Zeugniß verſehen, findet 
von ſofort oder 1. November cr. in 
meinem Materialwaarengeſch. Stellung. 
Briefmarken verbeten. (3068) 
D. Balzer, Strasburg Weſtpr. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. No⸗ 
vember einen (2854) 
jungen Mann 
der tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache und der Buchführ. mächtig iſt. 
M. Mannheim, Schöneck Wor. 


Ein junger Mann 
flotter Verkänfer, findet ſogleich in 
meinem Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. 

Conrad Burandt, 
(2942) Bromberg, Wollmarkt 5/6. 


Für mein Material: und Delikateß⸗ 
waarengeſchäft ſuche einen (2855) 


ehilfen 
und einen 


Lehrling 


per gleich oder ſpäter. Poluiſche Sprache 
erwünſcht J. Siegmund, Neidenburg. 


Ein Gehilfe und 
ein Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, können 
ſofort in meinem een, Ge 


ſchäft eintreten. 2946 
C. Farchmin, Biſchofs werder. 


OSITOS 


Stellungſuchende 


erh. ſchnellſtens Engagement durch (22148) 
Apolph Guttzeit, Grandenz. 


9200951310098 


Ein tüchtiger [2940] 


Schweizerdegen 


(Nichtverbands mitglied) 


findet von gleich oder 1. November 


dauernde Stellung bei 
chröder's Nachflg., 
chöneck Wpr. 


Schweizerdegen 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, zum 1. Novbr. 


geſucht. Louis Schwalm, 
(2961) Rieſenburg. 


Ein Schriftſetzer 
der auch mit der Maſchine vertraut iſt, 
findet Stellung bei (3062) 


Tüchtigerzuaſchiniſt 


junger Maun 


zur Erternüng der Führung der Dampf⸗ 


dreſchmaſchine ſuche ſofort. Geſchäft eignet, ſelbe muß Kavalleriſt geweſen Labuda, Dt. Krone. 
Somnitz, Biſchofs werder Weſtpr. Pächter. & fein, ca 25 Jabre alt, beſte Zur ziemlich Telbititändigen Leitung 


oder Friſeurgehilfe 
von ſofort oder ſpäter findet bei 
hohem Lohn gute dauernde Stell. 


5—6 tücht. Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort auf gute Bauarbeit 
den ganzen Winter Beſchäftigung in 
der Bautiſchlerei von (3025) 


c 
Tüchtiger Nockarbeiter 
kann ſich unter Einſendung von Zeug⸗ 
niſſen und Bedingungen zum ſofortigen 
Eintritt melden bei Nolte, Schneiderm., 


Einen guten Rockarbeiter 
bei hohem Lohn und dauernder Beſchäf⸗ 
tigung verlangt ſofort (3029) 
Huske, Schneidermeiſter in Jaſtrow. 
Ein Müllergeſelle 
wird von ſofort geſucht bei (3060) 


polniſchen Sprache. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung wird bevorzugt. 


d Inıfchen Sprache mächtig, kann : a Suche ſofort einen 2017 . . 
ae — Hug Ein zweiter (3082) 1 Lehrling. — 1) kleinen Haushalt in Bromberg geſuckt. 
Neumühl b. Fegewo. Inſpektor Strüber, Zeugbausbüchſenmacher.] Offerten werden unter K. A. 20, 
poſtlagernd Bromberg erbeten. 


findet Stellung in der Pantauer 


Bester — im coma Hilligster. 


½ Kg. genügt für 100 
feinster Toh;ocolilade. 
(524) Ueberall vorräthig, 


en’s Cacao. 


— -x 


Kemmerich’s Fleisch-Pepton 


INMENIER“; 


ist das beste Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Gesunde u, Kranke, 
In Hospitälern eingeführt, vom Aerzten empfohlen. 


om | 


LIOQUIVI 


s.y2 


$ pi 


Fleisch-Pepton, 
Fleisch-Extract, cond. Bouilion. 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


-Extract dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemiisen. 


Fleisch 


h’s 


emmeric 
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leichtverdaulichstes und nahrhaftestes Fr ühstücks-Getränk. 


Magenkranken besonders empfohlen. 


Kemmerich's Pepton-Cacao, 


Em zuverläſſiger (2841) Ein junges Mädchen 
e 
Wirthſchaftsbeamter aus achtbarer Fauille, mit den nöthigen 
findet vom 1. Movbr. cr. ab Stellung bei] Schulkenntniſſen verſehen, kann als 
A. Klatt in Baeckermühle Lehrling in mein Kurz⸗, Galanterie⸗ 
bei Marienwerder. und Porzellanwaarengeſchäft von ſogleich 


St e e e e eae aut 
2 Rreithuedt E 


3110 d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 
$ geſucht bei hohem Lohn; der⸗ Ye 


Ein Schorufteinfegergefcehe 
findet von fofort dauernde Beſchäſtigung. 
2949) C. Kliem. 

Den vielen Bewerbern zur 
Nachricht, dake die Zieglerſtelle bei 
mir bereits beſetzt iſt. 3975] 

Schramke, Radomno pr. 


Suche für mein in Gruczno (Kr. 
Schwetz) neuerbautes Haus, welches für 
eine Reſtauration und Bäckerei einge⸗ 
richtet iſt, reſp. ſich auch für ein anderes 

(3030) 


O. Halb, Marienburg. 


5110 d. d e 
Ein junges, anſtändiges Mädchen 
wird zur Führung eines kleinen 
Haushaltes per fofort geſucht. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen erbeten an Frau 
(2631) 


und ein 


Offerten nimmt entgegen 
T. Kaminski, Gruczno. 


Hof⸗ und Speicherverwalter 
unverh., mit guten Empfehlungen, mehrere 
Jahre auf einer Stelle geweſen, ſucht 
und wünſcht perſ. Vorſtellung (3091) 
Richter, Bietowo, Bahnh. Hoch⸗ 
ſtüblau, Kr. Pr. Stargard. 


Ein junger Mann, welcher in einem 
der größten Güter der Provinz Poſen 
5 Jahre lang thätig war, ſowie die 
Ackerbauſchule beſucht hat, ſucht per ſo⸗ 
fort Stellung als (3052) 

2. Sufpector 
auf e. größ. od. unter Disvof. auf einem 
kleineren Gute. Gefl. Off. nimmt Herr 
v. Jezierski, Ad Soßno p. Najmowo entg. 
Die Stelle eines zweiten, tüchtigen 


Wirthſchaftsbeamten 
(Gehalt 300 Mk. und freie Station) in 
Dom. Czekanowko bei Lautenburg 
iſt noch zu beſetzen (3036) 

Ein erſter Inſpeetor 
zwiſchen 30 und 40 Jahre alt, erfahren, 
mit guten Zeugniſſen, wird auf einem 
Gut von 1600 Morgen mit ſchwerem 
Boden zum 1. Januar geſucht. Etwas 
Polniſch angenehm. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Offerten werden brieflich mit 

Aufſchrift Nr. 3056 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Rechunngsführer 


findet von ſogleich Stellung auf Dom. 
Malſchöwen per Mensguth Oſtpr. 


Barbier⸗ 


6. Schilling, Graudenz, 


Unterthornerſtr. 2. (2985) 


J. Leitreiter, Inowrazlaw. 


[2947] Pr. Friedland. 


$ Beuanilie aio aps panier 38 | einer Hanswirthfdait auf dem Lande wird 
e A uver % 1 
= und gewandt fein. Antritt eine Dame 
1. November. (3105) $8 pue ne . ar Kenne 
a 22 fin der Aufzucht von Federvieh und in 
$ von Blücher, dem bolſteiniſchen Butterverfahren er⸗ 
Oſtrowitt Wpr. (Bahnſt.) e & ge eg bie icon 
von ähnlichen Stellung. Zeugniſſe aufs 
KN: zuweiſen hab., werden gebeten diefelben 
$i 77 z 3104] mit Grhaltsanſprüchen unter P. K. 
Einen Lehrling | poi. Zempelbur g eingufenden. 
te ‚guten „Schulkenntuſſen und der Bu meiner Unterſtützung in der ins 
polni ne si Sei a fuche für | neren Wirthſchaft unſeres Hotels biera 
we 1 $ er und} felbft ſuche ein energiſches, nicht zu 
Em it 8 abla, Ofer ode Ofte junges, EDER. 7 * 
Für mein Colontalwaarens u. Schank⸗ Fr äulein. 
Geſchäft ſuche vee ee (2976) Bees Paula Küſter, Marienburg. 
einen Lehrling. uche zum 1 November ein evangel. 
G. Wieczorek, Lautenburg. EN 
— AA rav mit guten Zeugniſſen im Alter von 20 
Ein Sohn achtbarer Eltern bis 30 Jahren (f. Bahnbofsreſtauratiom 
findet in meiner Deſtillation und = a Erg ak co 
a rau. ehalt 140 Wit pro Jahr. Mel⸗ 
Hotel als 0 (2668) dungen an H. Falk, Bahnhof Schön⸗ 
— 6 “SRE | fee Weltpr. (3017) 
— xt { ul Zum 15. November wird eine ältere 
ate ; 
<< er erfahrene Wirthin 
ſofort Stellung. ae nee 1 doi = er. 
aut fein muß. m 
K e Alb. Wegner, Bromberg. 5 Beugnißabfehriften, 
hia A = = - Flier w. n. zurückgeſchickt w, erbeten. [302 
Kaution von 50 Mark, mächtig der ſich als n aa : Dom. Reichertsw aide a 
K if : E + bei Göttchendorf Oſtpr. 
ung it fent telluerlehrling: | ur nie _ 59 
W Müllergeſelle AMER in Wil dus Hotel, Schweg. melden.]; Dame BR 
die gut kochen kann, wird für einen 


(Hofverwalter ec. m. der Fe der gewandt), 
— kann verheirathet ſein — mit nur 
beſten Empfehlungen, wird zum bald- 
möglichſten Dienſtantritt geſucht von 
Dom. Zankenzin % Meile von 
Danzig. Nur perſönliche Vorſtellung 
berückſichtigt. Reiſekoſten nicht vergütet. 
Dom. Broſtowo bei Friedheim 
ſucht für ſogleich einen evangeliſchen, 
unverheiratbeten (293 
zweiten Beamten 
der zugleich Rechnungsführer iff und 


Ein tüchtiger [3085] 


Müllergeſelle Ein Hausmann, ſofort Wegen Vabrirathung der jetzigen, 


Cavalleriſt geweſen, verheirathet, ohne] fuche ich zum ſofortigen Antritt eine 
in Nester ten Fahren, ae einfache lab (3069) 
eine bisherige Beſchäſtigung gute ‘Pa: Wirt 

piere beſitzt, leſen und ſchreiben kann, welche out Be tei ie o ini 
erhält eine dauernde Stelle in der Stadt. 30 Küchen Geb alt 180 Mk. Be gen 
Es wird nur auf einen ehrlichen nüch⸗ abſchriftlich er 0 Mod euge 
tenen Mann reflektirt. Schriftliche n Sligen dert 


Meldungen nebſt Papiere ſind an die 1 
Expedition des Gefelligen unter Nr. 3092 Marien 8 15 ane Wpr 
Geſucht zum 1. November für das 


zu richten. 
Suche einen der 88 Sprache Land eine ältere, evangel. (3071) 


Mühle, Kreis Tuchel. 
Ein unverbeivatheter [3078] 
Gärtner 

mit vorzüglichen Zeugniſſen, wird von 
ſofort geſucht. Derſelbe muß hin und 
wieder in der Wirthſchaft helfen, und 
mit Waldkultur vertraut ſein. 

Dom. Borowno bei Klahr heim. 


Zwei tüchtige (2890) mit Amtsgeſchäften Beſcheid weiß. Ge⸗ | mächtigen [ ¢ 
finden dauernde Beſchäftigung in der eee dener cr. ain] welcher Luſt hat ſich zum Faktor für perfekt in der feinen Küche. Nur Be⸗ 
en. : Geſucht zum 1. November cr. ein : = = Iwerberinnen mit uten eugniſſen 
ne a älterer, ordentlicher, anſpruchsloſer Upotheten, heranzubilden, gegen freie wollen ihre Offer“ briefl. pi 3071 


Gebr. Engel, Thorn 3. 


E ¿EL NR Bea ET 
Tüchtige Brennerei-Gehilfen 
welche {pater event. Brennerfielle erhal⸗ 
ten würden, wollen ſich unter Beifügung 
von Zeugniſſen ſofort melden. 3023] 
Hornung & Scheibner, 
Berlin, Charlottenſtraße 74—75. 


Zwei Brauerlehrlinge 
und ein Mälzer 
können eintreten, auch findet ein mito): 

terner, eigene Arbeit liefernder (3080) | Ablehnung. 
e Döttcheugefelle Dom, en Be ſucht 1 Martini 
anernde Beſchäftigung bei y cinen orreiter n 
debr. Schultz, Lagerbierbrauerei : : Sprache mächtige ‘ poll n ná ib 
Goldap Oſt⸗ Bren en. (unperbeicathet) und 2 unverheirathete ? Verkäuferin. auf —— gas en 985 


Reiſegeld hierher pierter Klaſſe wird ferdeknechte Offerten mit Gebalts angabe werden ers | bere bei Miethsfrau Kaczorowaka 
nach erfolgtem Eintritt veraütet. bei bobem Lohn und Deputat (3045) 1 beten. A. Wald, Carthaus Weſtpr. ! Culm, Waſſerſtraße 25. (3066) 


Koſt, Logis und Kleidung. - AR ; : 
Apotb. Riebenſahm, Schönſee Wpr. tu en ng Exped. des Geſelligen niederleg. 
Sir eS Zur Stütze der Hausfrau 
in der Küche, Wirthſchaft wie bei zwei 
kleinen Kindern ſucht eine dazu ſich 
eignende, nicht zu junge, aber auch nicht 
zu alte, weibliche Perſon, [2965] 
Kienbaum Oberinſpektor, 
Gr. Schönwalde bei Leſſen. 
Zu Martini werden geſucht 2937) 
eine herrſch. Köchin 
ein Schenermädchen, 
Orle bei Melno. Frau Findeiſen. 


Ein Stubenmädchen 


Mann 
zur Hilfe in der Leitung ac. eines 
kleineren Gutes. Off. sub C. H. poſt⸗ 
lagernd Sierakowitz Weſtpr. erbeten. 
Dom. Farnowko bei Patel ſucht 
per 1. Jan. 1891 einen in jeder Beziehung 
tüchtigen, deutſchen (3061) 
Hofbeamten 
polniſch ſprechend. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen und Zeugnißabſchr. 
bitte einzureichen. Nichkbeantwortung ?? K— 
Für mein Schuhwaaren⸗, Porzellan⸗ 
und Glas⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Mo: 
vember eine tüchtige, der polniſchen 
(2854) 


DAA wes 5 — 


2 fücht. Verhänferinnen 


mit der Weißwaarenbranche ver: 
traut und 2 Lehrmädchen ſuche 
ich für mein Putz⸗ und Weiß⸗ 
waaren Geſchäft. (3087) $ 
Isidor Rosenthal, 
Bromberg. 


g90009000008 
o Reichhaltige Musterkarten 


verfendet franco 


: F. W. Puttkammer 


Danzig 
Tuchhandlung en gros & en detail 
, gegründet 1831. (7479 e) 
Reifende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


GSSESO0SS 9620605656086 


Filiale: | 
Bromberg | 


Danzigerſtr. 164. 


Seldbahuen, Stahlmuldenkipplowries | 


fowie Weichen, Drehſcheiben, Schienennägel, Lagermetall zu 
hillioften Preiſen ab Bromberger Lager. 22161 


Unentgeltlich 
ranienſtraße 172. — Viele 
Lewie eidlich erhärtete Zeuani 


verſ. Anweiſung zur Rettung v. Trunlſucht mit 
auch ohne Vorwiſſen. I. Falkenberg, Berlin, 
hunderte auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben, 
e. (9502e) 


nz 2 
Pa oO BE Ti. ernennen ad y fe 
€ Stet DIPLOME. 2 
« DES KAISERS 
€ = 
= DER KAISERIN 8 DES KRONPRINZEN. 
2 art IN ALLEN N 
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EE 
Stollwer 
Sachgemässe, durch die nenesten maschinellen Erfindungen ver- 


besserte Fabrikationsmethode und Verwendung von nur gutem und 
bestem Rohmaterial sichern den Consumenten von 


Stollwerck’schen Chocoladen- und Cacao-Präparaten 


ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes 
Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit durch 26 Hofdiplome und durch 
31 Ehren-Diplome, goldene, silberne etc. Medaillen anerkannt ist. 


ZELLER ABFÜHRPILL 
MARIAZELLER ABFÜHRPILLEN, 
Zuträglicher als Schwelzerpillen 9 frei von 
schädlichen Stoffen, ein angenehmes unter- 
stützendes Mittel bei trägem Stuhlgang, Ver- 
stopfung und den hieraus entstehenden Be- 
schwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der 
zahlreiche Gebrauch, sowie die vielseitige ärzt- 
liche Ordination Gewähr leistet. — Prompte und 
milde Wirkung ohne Grimmen und Schmerz. 
Nebige Schutzmarke beweist die Echtheit. 
Preis der Schachtel 50 Pf. 
Apotheker C, BRADY, Kremsier — 
Bestandtheile sind angegeben. Em Apotheken erhältlich. 


Zueiräder⸗Hänge⸗ Stroh. 


29119) 


— — 


Elevatoren 


und aud 
Elevatoren mit 
einer Stütze 

zum Preiſe 
von 450 Mark 
reſp. 400 Mk. 


Erſtere haben 
den Vorzug der 
leichteren Hand⸗ 
habung und 
des bequemeren 
Transportes. 
Eine Perſon 
kann denſelben 
allein auf⸗ 
richten. 


un- Bro 
Die beliebten Sahnenkäschen ct [137a] Bernfteiniaefarbez. Fußboden⸗ 
pfiehlt Gustav Brand. (22288) anftrich, a Pfd. 80 Pfg. E. Dessonneck. 
Bis zum Frühjahr vorräthig, delifater — = 


Haide-Scheibenhonig, 


Pid. 1 Mk., II. Waare 65 Pf., Leck 60, 

4 A 7 . : Berlin, Seydelstr. 20. 
eh Ku 60 15 BE, Centralfeuer-Doppeiflinten Ia im Schuss 
Boficolli geg. Nadn., em gros billiger. Jagdcarabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50, 
Nichtpaſſendes nehme umgeh freo. zurück. Tomas Gewehrform, v. 0 an 


7 Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) für 
E. Dransfeld’s Imkereien,, Bolzen und Kugeln, für Knaben M. 11, 


ü ide. grösser u. stärker M. 20 u. 25. 
(1584) Soltau, Lüneburger Halde. Büchsflinten, Scheibenbiichsen, Revolver etc. 


4 $jihr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. 
Bierkorken ahme oder Vorauszahlun se 


1000 Stück von 250 Mk. an, empfiehlt | Ulustzirte Preisbücher gratis und Franco. 
(2874) Gustav Brand, (2071f) 


FH. Götz & Co., 


Waffenfabrikanten, 


| een 


— — A UA 
Locomobilen uni Dampfmaschinen 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 
R gs Hochdruck- und Cómpound-System. Hu 


vum Dampfdreschmaschinen 


in allen Größen unter Garantie für unübertroffene Leiſtungen, geringſten 
Brennmaterial⸗ Verbrauch, beſte Conſtruction und vorzüglichſte Materialien 
aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz in Mannheim 


empfehlen 


Hodam 8 Ressler, General-Agented, Danzig 


Cataloge, Zeugniſſe, feinfte Referenzen gratis u. franfo. Zahlungserleichterung. 


blogowski& Sohn, Inowrazlaw 2. e 


Holzhandlung, Brieſen Wpr. 
Maſchineufabrik u. Keſſelſchmiede © 


offerirt kiefernes, trockenes 
| offeriren als Speeialität: 


Klobenholz 
Viehfutter⸗ 


ab Platz, ſowie ab jeder Be 
Dünpf Apparate 


billigſten Preiſe. 
in ſolider Ausführung zu bil⸗ 


Kiefern-Rollholz 
ligſten Preiſen. 


zu Grubenzwecken, geschält, in Knüppel 
pProſpekte gratis und franto. 


stärke, kaufen franco Danzig (3058) 
Wiederverkäufer gesucht. 


Emil Schultze & Co., Stettin. 
Für Glaſer! Gärtnereien! 
Scheiben 


jeder Größe hat auf Lager zu zeitge⸗ 
mäßen Preiſen (2454) 


Glasfabrik Selmahütte 


per Sedlinen Weſtpr. 
G. C. Kessler 


SCHERING S PEPSIN-ESSENZ 


nach Vorſchriſt von Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor der Arzuti⸗ N = 

mittellehre an der Univerſttät zu Berlin. & Cie. : 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, God» - 

brennen, Diagenverfchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Esslingen. 


Eſſen und Trinken werden durch dieſe angenehm ſchmeckende Eſſenz 
binnen kurzer Zeit befeitigt, 
Preis p. ½ Fl. 3 M. ½ Fl. 1,50. 


Scheriny’s Grüne Apotheke 


Berlin N., EhauffeesStraße 19. 
Niederlagen in fat ſmmtl. Apotheken u. den renommirt. Drogen- 
banbfungen. Brieſliche Bchelluugen werden prompt ausgeführt. 


Bom Hofliefer. Sr. Maj. des 
A Königs v. Württemberg 


PM Liefer. Ihrer Kais Hoheit 

der Herzogin Wera. 

Grossfürstin von 
Russland. 


Liefer. Sr. Durchl. des 
Fürstenv Hohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 
inElsass-Lothringen. 


Acltoste deutsche 
Schaumwein- 
kellerei. “ 
Feinster 
Seel. 

Za beriehen darch alle Weinhandlungen 
« A Gegründet 1826. | 


Aromatique 


von ärztlichen Antoritäten aner- 
kannter feinfter, magenſtärkender 
und verdauungbeförd. 


 Tafelliqueur 
inlet}; Flaschen a Mk. 1.00 resp.Mk-190 


Nach Außerhalb 1%, Fl. inel, 
Kiſte franfo gegen Nachnahme von 


(28961) 


(ORESSLER 10 
— — 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— jeinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prima hilr Salpeter, Superphosphat 
Kainit fowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig 1. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreufßtiſcher 
Landwirthe. (25071) 


| ESSLIROLN 
Sones 


a, ‘sofury ueysue uspunuuslezsny 61 


Bi 


* 
Bettfedern 
in neuer Sendung. gut gereinigt, das 
d. 50, 60, 75, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3, 
Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


7327 ͤ Fertige Lei: 1 Herrschafts-Beiten 
2 3 4 etztere in den neueſten Muſtern, 
Altbewährtes Dachdeckungs⸗Geſchäft (4600) | Bettbesiige, Betteinſchüttungen, 


von 
D ° Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
Seefeldt & Ottow In Stolp In Pomt n. Handtücher, Damen“, Herren⸗ 
Stolper Steinpappen⸗ und Dachdeck⸗Materialien⸗Fabrik. 


Filial Filial u. Kinderwäſche, Unterhemden, 

iliale: iliale: + OR a 

Königsberg, Oſtpreuſten. Deutſch Eylau, Weſtprenſten. Beinlleider und Strümpfe, 
Gegründet 1874. 


Friſaderöcke und Pantalons 
„Nathſchläge über die praktiſche Anlage von neuen Pappdächern, ſowie über 


: | 0 i N Plissé - Unterröcke 
bie „ Pappdächer, Proſpekte, Verträge und Druck⸗ empfiehlt in at Größen zu Diigen 


„Es werden nur Arbeiten ausgeführt, die wirklich praltiſch und von Nutzen Preiſen 


ſind, nicht ſolche, die unpraktiſch und auf Koſten des Bauherrn nur dem Inter⸗ E Czwiklinski 
> 3 


effe des eigenen Geldbeutels dienen“. 
Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


„Garantien für die Haltbarkeit werden nach den vorliegenden Verhältniſſen 

bis zu 30 Jahren übernommen.“ — Gefällige Anmeldungen erbitten frühzeitig 
Seefeldt & Ottow, 

Stolp i. Pomm., Königsberg Oftpr., Dt. Eylan Wpr. 


Beſtes [4602] 


Carbolineum 


empfehlen zu billigem Preiſe 
Seefeldt & Ottow, 
Stolp Pom., Königsberg i. Pr., 
Dt. Eylau Wpr. 


Cordpantoffel z Parr. ce 
n. € £90, m. init. 


Salzheringe Salzheringe 

ſteigen täglich im Preiſe u. daher rathſam, 
jetzt noch ſchleunigſt feinen Winterbedarf 
zu decken; noch verſende ich: Neue 1890 
Mattis, ſchottiſche, feſte Packung. Tonne 
20, 22 u. 21 M.; neue 1890 L R Taottifehe, 
ähnlich wie Fullheringe, 20 a. 22 Mk.; 
neue 1890 Holländer, prima Mattis, fetter 
Fiſch, a 25 U. 27 Mk.; neue 1890 Holländer, 
Selected, für herrſchaftl. Tiſch, 30. 36, 
40 Me; neue 1890 hochfeine Shien, gucant. 
fefte Packung u. gutſchmeck., 20 Mk.; eine 


5 Die pommerſche Rohrgewebefabrik 
von 4601) 


Seefelät &OttowinStolp L Pom. 
RER e PR 


Rohrgeweb 


zur Herſtellung von 


Zimmer- u. Stalldecken e e Tonne ig z ein en da don 
ſowie die dazu erforderlichen — — m. Pookie ſchwer, a Tonne 18 Mk.; eine Parthie von 


Moll & Steuer, vorm. d. Ragvihardt, Zeitas 


ca. 500 Ton. v. J. Fettherige, gon geſund 
u. guten Geſchmack, a 12 u. 14 Dit; v. J. 
ſchott. T. B. a 15,16 Mk. Sämmtl Sorten 
zur Probe in ½, ½ u. ¼ Ton. Verf. geg. 
Nachn oder vorher. Einſ. des Betr. 2498 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Holzleiſten und Hakenſtifte. 


All — —e— Zeit 
2 fi zu 5 Pf., im Schock bil. 
Damen⸗Mäntel, Jacken, Wiener Kuhkäschen liger bei Gustav Brand. 
Umſchlagetücher find billig & an (2201f) 


kaufen Gartenſtraße 17. Zmöbl. 3.4. verm. Unterthornerſtr. 2,1 Tr. 
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